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Vrest -Litowst gefallen!
Die Bestürmung durch deutsche und
österreichisch-ungarische Truppen.
W . T.-B. Großes Hauptquartier , 26. Slug.

,(Amtlich.) Die Festung Brest - Litowsk ist ge¬
fallen . Deutsche und österreichisch - uuga-
rische Truppen stürmten die Werke der West-
und Nordwestfront und drangen in der Nacht in das
Kernwerk ein. Der Feind gab darauf die Festung frei.

Oberste Heeresleitung.

Brest-Litowsk.
Ein-e neue Siegeskulide durchdringt die deutschen

Lande : Brest - Litowsk,  die letzte russische Festung,
ist nach kaum fünftägigem Ansturm gefallen.

, Brest - Litowsk  ist durch die kriegerischen Ereig¬
nisse der letzten Wochen auf dem östlichen Kriegsschau¬
platz stark in den Vordergrund getreten . Es ist Kreis¬
stadt im russiickfen Gouvernement Grodno , liegt am
Einfluß des Muchaviec in den Bug und ist ein wichtiger
Eisenbahnknotenpunkt. Hier kreuzen sich -die Bahn¬
linien von Bielostok, Lukow, Siedlce , Cholm und Kowel.
Von Osten her hat Brest-Litowsk auch noch Anschluß an
drei parallel lausende doppelgleisige Eisenbahnlinien:
die nördliche über Grodno , die mittlere über Wolkowitz,
die südliche über Minsk . Dieses ausgedehnte Bahn netz
verbindet Brest-Litowsk mit den vier großen Städten:
Warschau, Kielv, Moskau und Königsberg . Es hat etwa
50 000 Einwohner , nur unbedeutenden Handel und In¬
dustrie, ist im Frieden Sitz des 19. Armeekorpskomiman-
dos und wird zum erstenmal 1831 als Festung genannt,
nachdem es 1795 russisch geworden war.

Brest-Litowsk ist der östlichste Pfeiler des großen
russischen Festungsvierecks: Warschau-Nowageorgijewsk,
Iwangorod -Brest. Mit ihnen ist es zu einer erstklassi¬
gen Festung ausgebaut worden und ebenso wie Jwan-
gorod und Nowogeorgisewsk eine reine Militär-
-se st u n g. Die Befestigungen bestehen aus neun
Forts , die sich folgendermaßen verteilen : 2 auf dem
westlichen Bug -User, 4 zwischen Muchaviec und Bug/
de. größten Sektor , und 3 .zwischen Bug und Muchaviec.
Diese Werke stammen aus dem Jahre 1882, wurden
nach der großen Heeresorganisation 1910 auch teils
um-, teils neugsbaut , können aber sicherlich in bezug
auf Armierung und Anlage nicht als völlig >modern
angesprochen werden. Gerade über diese Festung ist so
gut wie nichts in die Öffentlichkeit gedrungen , ent¬
schieden mit Rücksicht darauf , daß Brest-Litowsk für die
russische Heeresleitung eine besonders wichtige Rolle
spielt. Während nämlich alle anderen polnischen Festun¬
gen infolge ihres sperrfortsartigen Charakters jeder
Tiefengliederung entbehren, weil eben die einmal ver¬
sammelten und aufmarschierten Streitkräfte zum An¬
griff Vorgehen sollten, bildet Brest-Litowsk gewisser¬
maßen ein Zentralreduit fiir die Weichsel-, Rarem-,
Bobr-Besestigungen. Zu dieser Slufgabe wird die Bug-
festung durch drei wichtige Umstände befähigt : erstens
dirrch ihre geographische Lage auf der Mitte der Grund¬
linie eines fast gleichseitigen Dreieckes, dessen Spitze bei
Warschau, dessen Nordecke bei Grodno und dessen Süd¬
ecke bei Cholm liegt . Zweitens durch sein weitverzweig¬
tes Bahnnetz mit den nahen Slnschlußknotenpunkten
Bielostok und Gholm. Und endlich drittens durch die
eigenartigen hydrographischen Verhältnisse im Vorfeld
der Festung : durch Sumpf und Bruch, Seen und
mehrere Flüsse. Unter den zahlreichen Sümpfen
spielen die Pripet -Sümpfe , im Gebiet dieses Flusses,
sowie des Tnjepr -Bug -Kanals die größte Rolle. Man
hat .zwar vor einigen Jahrzehnten im Interesse der
Landeskultur begonnen, diese Sümpfe auszutrocknen
und urbar zu machen. Bes ihrer gewaltigen Ausdehnung

bis zum Dnjepr — kann aber ein solches Unter¬
nehmen nur langsam fortschreiten, so daß noch manches
Mcnschenalter vergehen dürfte , bis diese Pripet -Sümpfe
weg- und operationsfähig genannt werden können.
Wenn auch ein in Polen von Westen oder Süden ein-
geörochenes Heer für alle späteren Operationen , in
welcher Form sie auch sein mögen, allein auf die Lanö-
gebiete nördlich  der Sümpfe angewiesen ist, so darf
es doch nicht Brest-Litowsk unbeobachtet lassen. Daß
dies nicht der Fall ist, beweisen uns die bisherigen
Operationen der Armeen Mackensen «und des Prinzen
von Bagern , Ll.

von den östlichen Kriegsschauplätzen«
Oie deutschen Truppen suchen eine grotze Schlacht

Rotterdam , 26. Aug. (Zenf. Bin .) Wie die „Times"
aus Petersburg berichten, sind die deutschen
Streitkräfte  bemüht , die Loslösung  der russi-
schen Nachhuten an der Front Bialostok-Ossowiece zu
verhindern.  Die Deutschen versuchten, die Russen
hier fe st zuhalten,  um ihren östlichen Streitkräften,
die von Kowno aus vorrücktcn, eine große Schlacht
zu ermöglichen.

Vorkehrungen in Petersburg.
Die Möglichkeit eines deutschen Luftangriffes.

Sr . Stockholm, 26. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zenf . Bin .)
Der Berichterstatter der Telegraphen -Union erfährt aus
Petersburg:  Seit dem 13. August neuen Stils werden
in Petersburg Vorkehrungen getroffen, die den Eindruck er¬
wecken, als erwarte eine Festung den Feind . Der baltische
Bahnhof,  der dicht neben ihm liegende Warschauer Bahn¬
hof sind militärisch besetzt  und für den privaten Per¬
sonen- und Güterverkehr geschlossen. Der Schiffahrts¬
verkehr  in der Kronstädter Bucht ruht  vollkommen. Die
Möglichkeit eines Luftangriffes durch deutsche Flieger erregt
grotze Besorgnis . Die mächtigen Scheinwerfer der Peter - /
Paulfesturig sind die ganze Nacht ununterbrochen in Tätig¬
keit; alle Laternen  sind nach oben hin abgeblendet.
Die Schutzmannschaft soll in diesen Tagen neuartige Rauch¬
masken zum Schutze gegen etwaige StickgaSbombemerhalten
haben. ,
Tag - und Nachtarbeit sollen bem Nlunitions-

mangel abhelfen.
Petersburg , 26. Aug. (Zenf. Bln .) Das neue

Munitionsgesetz  ist in letzter Lesung von der
Duma angenommen  worden . Das Haus beschloß
eine Eingabe an den Synod , um die Abschaffung
der Festtage  zu befürworten , durch welche die Ar¬
beiter an der Munitionsherstellung ungemein gehindert
würden . Die Gouverneure  der einzelnen Regie¬
rungsbezirke wurden aufgefordert , die Erlaubnis zu
erteilen . Tag und Nacht arbeiten zu lassen, um der
Munirionskrisis zu steuern.

Gedrückte Stimmung in der Duma.
überaus ernste Ansfassung der militärischen Lage.

Sr . Petersburg , 26. Aug. (Eig. Trahtber -chk. Zens. Mn .)
Die deutsch-österreichischenmilitärischen Erfolge der jüngsten
Tage bilden das einzige Tagesgespräch der Neichsduma, wo
man sich selbst mit den brennendsten Fragen , wie Duma-
auflösnng, Mmistcrpräsidemcnwechsel, Orgarüs ction der
Kriegsindustrie , zu kümmern «ufgehort hat. In allen Parteien
wird die militärische Lage  als überaus ernst ausgc-
fatzt, und die Slnnmnng rst sehr gedrückt. Ter Zontrums-
fühvev Godlew erklärte noch gestern, daß, wenn er noch einige
Hoffnung hege, so lediglich aus dem Gründe , daß der Mensch
schließlich noch lcks lebend zu betrachten sei. so lange er nicht
völlig tot sei. Unsere Lage — so meinte er wörtlich — ist
prekär, wenn nicht geradezu verzweifelt.

Der Krieg gegen England.
Unsere H-voote an der Arbeit.

W. T.-B. London, 26. Aug. (Nichtamtlich. Drähtberichi .)
Reuter .) Der Fischdampfcr „I o u n g f r a a l" wurde ver¬
senkt. — Der Fischdampfcr „Intrgrit  y" wurde versenkt.
Die Besatzung wurde gerettet.

Ein 10000 -Tonnendampfer versenkt.
Sr . Christiania , 26. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Die Zeitungen melden aus Christiansund , daß der norwegische
Dampfer „I b e i s ", der vorgestern von Narvik (Nord-
vorwegen) angekomnien sei, um 9 Uhr gesehen habe, wie ein
großer Dampfer von 10 000 Tonnen unterging . Ein Unter¬
seeboot habe neben dem Schiff gelegen. Drei Torpedojager,
angeblich englische, seien in voller Fahrt gegen den Dampfer
gefahren. Die „Jbcis " rettete zwei Boote davon.

Das Seegefecht an der jütischen Uüfte.
W. T.-B. Berlin , 26. Aug. (Nichtamtlich.) Auf ausdrück¬

liche Veranlassung des englischen Gesandten in
Bukarest  erklärten dortige offizielle Blätter die amtliche
deutsche Bekanntmachung vom 18. August über den erfolg¬
reichen Angriff deutscher Torpedoboote bei Horns Riff Feuer¬
schiff ain 17. August,, wobei ein englischer kleiner Kreuzer und
ein Zcrstöver vernichtet wurden, für frei erfunden.  An¬
gesichts dieses dreisten Ableugnunysversuckes einer amtlichen
englischen Stelle werden von zuständiger Seite zu der amt-
lichrn deutschem Bekanntmachung noch fölgende Einzelheiten
milgeteilt:

Die englischen Streitkräfte  wurden , durch beit
Angriff der deutschen Torpedoboote völlig überrascht.
Ein Kreuzer , der dem neuesten Typ der englischem„Turora "-

'Klasse angehörte, sank innerhalb 4 Minuten , der Zerstörer un¬
mittelbar -nach einem Torpedotreffer.

Das Verfahren der englischen amtlichen Stellen , di- Vec.
lüste: der englischen Flotte einfach abz ul ?ug nen,  ist nicht
neu. Beachtenswert ist, daß die englische Admiralität
sich in dem vorliegenden Falle gegenüber der amtlichen derrt-
schen Bekanntmachung a us schweigt  und eine andere
amtliche Stelle versucht, den Verlust ctv.f diesem Umwege zu
bestreiten.

Die Arbciterschwierigkeiten in Südwales eine ernste
Sorge.

W. T.-B. London, 26. Aug. (Nichtamtlich. Drcchtbenicht.)
„Dailv News" meldet aus Cardiff , daß der geschäftsfühvende
Ausschuß von Südwales beschloß, das vorgeschlcgene Lohn¬
ab kommen  in der morgigen Sitzung nicht zu unter¬
zeichnen und daß eine Abordnung gewählt werde, welche mir
Llo:;d George, Runcirnan und Henderson verhandeln soll. Im
Kohlenrevier  herrsche große Unzufriedenheit
über die tzferzögerung der Entscheidung. Die Lage sei
schwierig. Bon der morgigen Sitzung des EinigungSamtrS
und ldem Erfolg der Abordnung bei dem Ministerium hänge
viel ab.

Verhandlung gegen den „Labour Leader" in geheimer
Sitzung.

W. T.-B. London, 26. Aug. (Nichtamtlich. Dvahwericht .)
„Daily News" kritisiert in einem Leitartikel , daß das Ver¬
fuhren gegen den „Labour Leoder" unter Ausschluß der
Öffentlichkeit stattfindem soll. mri» weist daraus hin , daß die
Nor th el i f fpr esse  inonatclang Dinge veröffentlicht
habe, di - Englands Beziehmvgen zu fremdem Mächten
schädigten und (bie Relruiierüng sehr ungünstig beeimftusttsn.
Nichts anders sei es aber, was die Anklage dem „Labour
Leader ' zur Last lege. „Daily News" betrachtet in einem
anderen Leitartikel die MeigeruMg der Waliser Bergleute,
Nuncimans Sckiedsspruch anzunehmen , mit ernster  Sorge.
Die Haltung der Bergleute sei unentschuldbar, außer , wenn
man den Grundsatz aufstellen wolle, daß der Schiedsspruch
nur bindend fern >clle, wenn er günstig ausfalle.

Ein deutsches Luftschiff über holländischem
Gebiet.

Durch widrige Winde vom Kurs abgetrieben.
W. T.-B. Haag, 26. Aug. (Nichtamtlich Drahtbericht .)

Das Korrespondenzburcau teilt mit : Am 18. August wurde
gemeldet, daß ein Luftschiff über ni e der ländisch es
Gebiet gefahren  sei . Der deutsche Gesandte teilte am
20. August im Auftrag seiner Regierung der holländischen
Regierung mit , daß an jenem Tage ein deutsches Luftschiff
durch hefrige Nordwinde uud böiges Wetter
über niederländisches Gebiet abgetrieben wurde. Sobald das
Schiff sich zu orientieren vennachte, bemerkte es die Ab¬
weichung vom Kurs- und schlug die Richtung nach der See ein,
die zwischen Blieland und Terschelling wieder erreicht wurdg.
Die deutsche Negierung bebt hervor, 'daß der bedauerns¬
werte Vorfall  ausschließlich eine Folge bLsonderer
atmosphärischer Verhältnisse sei, die den Führer des Schiffe)
irrcführten , und fügte hinzu, daß feil Beginn der Feindselig¬
keiten den Führern der deutschen Luftschiffe strenge Befehle
erteilt wurden, niemals über das Gebiet neutraler Staaten
zu fahren.

Oer „5lrabie"-3wischenfa?l.
Vorläufig laufen noch die widersprechendsten Mel¬

dungen über die Torpedierung der „Aradie"  um.
Wir wissen nicht, ab die Vernichtung des englischen
Passaglevdampfers ohne Warnung und Anruf geschah,
do der Kapitän des Schiffes nicht versucht hatte , das
Unterseeboot zu rammen oder ob nicht die Besatzung
des Dampfers sonst in irgendeiner Weise versucht hat,
das in Sicht gekommene Unterseeboot zu vernichten.
Vor allem wissen wir überhaupt noch nicht, ob gerade
ein deutsches Unterseeboot in Frage kommt, obwohl dies
mit größter Wahrscheinlichkeitanzunehmen ist. Denn
alles , was wir bisher über die Torpedierung der
„Arabic" erfahren konnten, stammt ^ aus englischer
Quelle , die bekanntlich bei jeder ähnlichen Gelegenheit
die Situation mit deutlichsteni Nachdruck zuungunsten
der deutschen Kriegführung auszunutzen destreht war.

Aber etliches wissen wir doch: der neue Vorfall hat
auf beiden Seiten des Ozeans fast ebenso großes A u f-
sehen  erregt wie die Vernichtung der „Lusitania " im
Mai . Wir wissen auch, daß die „Arabic" ähnlich wie
die „Lusitania " bei Hren wiÄevholten Überfahrten von
New Jork einem schwimmende n Arsenal vollep
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Geschosse, Zünder , Patronen , Kraftwagen , Flug¬
maschinen, Zetten , Gummirndrsrfen , Schmieröl , Blei,
Nickel. Messing und allen sonstigen Zutaten glich, -daß
diese Nugmaschinen unld Autos hvchaufgetürint und
fcstgelascht über die Decks und sogar über das Prome¬
nadendeck starrten , daß zehn Kraftwagen hatten zurück-
küeiben müssen, weil denn besten Willen kein Platz mehr
gu schaffen war . Das Heck des Schiffes war mit Scmd-
säcken von oben bis unten verbarrikadiert , die „Arabic"
war ferner angestrichen wie ein Kriegsschiff lmd hatte
zwölf amerikanische Schutzengel an Bord . Bor allem
aber konnte sie sich unter ihren Stewards und sonstigen
Besatzungsmannen eines regelrechten Schießklübs
rühmen . „Nur zu unserer Unterhaltung und au unse¬
rem Vergnügen ", war der Zweck, der diesem „Klub"
von der Besatzung zugeschrieben wunde, der .aber doch in
recht eigenartiger Beleuchtung erscheint, wenn mast
weiter erfährt , daß die Seeleute .und Stewards regel¬
rechte Schießübungen nach einem hinter dem Schiff ge¬
schleppten Floß mit periskoparffger Stange und nach
Fesseldrachen veranstalteten , deren Treffer nach Beendi¬
gung jeder Probe mit ebenso peinlicher Genauigkeit
untersucht wurden , als ob es sich um regelrechte
Marinedienstübungen gehandelt hätte. Man kann ruhig
mit Laienverstand denken, um doch zur Überzeugung zu
gelangen , 'daß es sich hier nicht um einen einfachen Sport,
sondern um Erreichung eines höheren Zweckes gehandelt
hat , daß diese Sharfschützcn imstande sein sollten, mit
akkuratester Treffsicherheit auch einem wirklichen Unter¬
seeboot zu Leide gehen und auch einem wirklichen Flug¬
zeug tödliche Wunden deibringen zu können, daß die
Bemannung also für alle Zufälligkeiten dieses Krieges
wohlgerifftet war . Deshalb dürften diese, teils zwar
durch die englische, aber gerade in diesem Falle wohl zu¬
verlässig berichtende Presse, teils durch das deuffch-
amerikanische Handelsanit in New Jork bekannt gewor¬
denen Umstände schon Grund genug sein, rnn die Tor¬
pedierung zu rechtfertigen, die den Kriegsmaterialsen¬
dungen auch in diesem Falle ein Ende setzen wollte,
Iden Umstand, daß es überhaupt ein englisches Schiff
war , noch ganz außer Betracht gelassen.

Immerhin sollten wir weit davon enffernt sein, die¬
sen neuesten Zwischenfall etwa auf die leichte Schulter zu
nehmen , befand sich das Schiff ja vor allem nicht aus
der Überfahrt von Amerika, sondern hatte oben erst
tags zuvor seine Ausreise angetreten . Es befanden sich
ein Dutzend oder mehr amerikanische Staatsbürger als
Passagiere an Bord , von denen zwei oder drei ums
Leben gekommen sein sollten. An sich ist die Benutzung
eines englischen Passagierdampfers , der dazu noch Kriegs¬
materialien ttägt , gewiß ein Risiko, das jeder einzelne
für seine Person eingeht. wiederum aber kann schließlich
auch kein Neutraler gehindert werden, daß er einem
besonderen Kriegführenden zu Liebe nun gerade ein
Schiff meidet, das ihm zur Beförderung züsagt : denn
schließlich hat er doch nichts mit der Kriegführung
zu tun.

Nur sollte, wenn ein solcher Neutraler zusälliger-
weffe auch mit zugrunde geht, die Verantwortung nicht
so weit gehen, daß der an und für sich beklagenswerre
Zufall einer ganzen Regierung und der Kriegführung
eines ganzen Landes in die Schuhe geschoben wird.
Übergriffe kommen in jedem Kriege und auf jeder
Seite von einzelnen Beteiligten vor ! Diesen Stand¬
punkt teilt offenbar auch die deutsche Regierung,
weshalb auch der deutsche Botschafter in Washington die
Wilsonsche Regierung , die berotts — nach englischen
Blättermeldungen — mit Abbruch der diplomatischen
Beziehungen gedroht haben sollte, dringend gebeten hat,
keine Entscheidung zu treffen , bevor nicht alle Tatsachen
Uber die Torpedierung vorgelegt sind. Wilsons neue
Hilfskraft , Staatssekretär Lansing, fragte bei dem
amerikanischen Botschafter sn Berlin , Gerarid, auf dem
von der amerikanischen Regierung beschlagnahmten
Funkerwege Satzville-Nauen an, ob die deutsche Regie¬
rung einen amtlichen Bericht über den Fall habe, oa
die anttlichen amerikanischen Kreise die vorliegenden
Mforrnattonen für sehr lückenhaft erachten. Gerard
sting ins Auswärtige Amt, und dieses erklärte, daß im

Reichsmarineamt sin Bericht über die angebliche Tor¬
pedierung der „Arabic" nicht .vorliege und daß wegen
der Unklarheit der Angaben über die Stelle, .wo die
angebliche Torpedierung stattgefunden haben soll, es
auch nicht möglich ist zu sagen, ob dabei ein deutsches
Unterseeboot überhaupt in Frage kommen kann oder
nicht. Die Washingtoner Regierung ihrerseits hat
ebenfalls nicht gezögert, zu erklären , daß sie enffchlossen
sei, einen Bruch zu vermeiden, falls dies .ehrenvoll ge¬
schehen könne.

Gerechteriwcise betrachtet, kommt es den Vereinig¬
ten Staaten gar nicht darauf an , ob dieses oder jenes
englische Schiff in Grund und Boden gebohrt wird , sie
will nur nicht, daß dabei amerikanische Staatsbürger,
die als Passagiere reisen, ihr Leben einbüßen , sie will
nicht, daß amerikanischeRechte und neutrale Rechte über¬
haupt in beabsichtigter Weise verletzt werden. Dies
liegt ja auch der deutschen Regierung fern. Wenn erst
das in Frage kommende Unterseeboot wieder bei seiner
Heimatbehörde eingetroffen sein wirb , werden wir ja
bald volle Aufflärung erhalten . Hoffen wir , daß diese
im günstigsten Sinne für uns erfolgt . Unsere Regie¬
rung wäre die letzte — das haben deut' ch-,skandinavische
Zwischenfälle wiederholt gezeigt ■—- die das Derschen
eines einzelnen Kommandanten nicht aufrichtig bedauern
und zu Schadenersatz bereit sein würde . Aber eins
muß chenfalls noch gesagt werden . Unser Untersee¬
bootkrieg wird und muß unentwegt weitergchen . Unser
Ziel und Streben gcht ans Unterbindung des Kriegs¬
materialientransporte , aus Schädigung des englischen
Handels . Wenn die amerikanische Regierung kein
WaffenausfuHrverbot erlassen und keine eigenen Schiffe
für ihre Passagiere stellen will, wie dies von seiten der
deutschen Regierung angeregt wurde , so möge sie
wenigstens im Interesse der Humanität und Menschlich¬
keit das eine  tun und dasselbe tnn , wie seinerzeit die
deutsche Botschaft: JhreStaatsbürgervor der
Fahrt auf englischen Schissen warnen!  Es
gibt genug andere Linien , die ungefährdet die Kriegs¬
zone passiren können. Dr . A. H.

•

ver „Krabie "- § all.
Frankfurt , 26. Aug. . (Jens . Mn .) Laut Radiotele¬

gramm der „Franks . Ztg." auS N c w Y o r k erklären die dor¬
tigen Blätter , die „A r a b i t" sei das hauptsächliche
Schiff  zur Beförderung von Waffen und Munition
gewesen. Die Leute der Bemannung wurden als Scharf¬
schützen  angeworben und übten  sich im Schießen auf
Floße, an denen Stäbe wie Periskope befestigt waren.
Der englische Wertpapierverlust beim Untergang

der „kkrabic".
Br . Haag , 26. Slug. (Eig . Drahtbericht . Zeus. Bln .)

Die „Times " metben: Bei dem Untergang der „Arabic"
sind nicht für 4 Millionen , sondern für 8 Millionen
Pfund Sterling , größtenteils englische Wertpapiere,
verloren gegangen. '
Graf vernstorff über das verlangenveutschlands

W . T .-B . London, 26. Aug. (Nichtamtlich.) Das
Reutersche Bureau meldet aus Washington : Der
deutsche Botschafter  hat nach Instruktionen aus Ber¬
lin folgendes Telegramm  an das Staatsdepartement ge¬
richtet : Über die Versenkung der „Arabic"  ist noch
keine offizielle Mitteilung eingetroffen . Die kaiserliche Re¬
gierung vertraut darauf , daß die Regierung der Vereinigten
Staaten auf Grund der Berichte, die nur von einer Seite
eingelangt sind und nach der Meinung der kaiserlichen Re¬
gierung nicht mit den Tatsachen übereinstimmen können, noch
keinen definitiven Stand Punkt  einnehmen wird,
sondern daß auch Deutschland  Gelegenheit gegeben wird,
gehört zu werden.  Obwohl die kaiserliche Regierung
den guten Glauben der Zeugen, deren Erklärungen durch die
europäische Presse mitgeteilt worden sind, nicht bezweifelt,
mutz man im Auge behalten , daß die Erklärungen
unter dem Einfluß der Aufregung  abgegeben
wurden , in der man leicht einen falschen Eindruck bekommen
kann. Sollten wirklich 'Amerikaner das Leben verloren
haben, so wäre das natürlich im Widerstreit mit dem, was
wir bezweckten. Me kaiserliche Regierung würde dies
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außerordentlich bedauern  und drückt Amerika chr>
warme Sympathie aus.

W. T.-B. New York, 26. Aug. (Nichtamtlich.) Der
Vertreter des Wolsfschen Telegraphen -Bureaus teilt durch
Funkspruch mit : Man hofft hier , daß sich für Deutschland die
Möglichkeit ergibt, zu erklären , daß die „Arabic" begleitet
wurde oder versuchte, das Unterseeboot zu rammen oder auch
trotz des Anrufes zu entkommen, oder daß sie Manöver aus-
fübrte , welche das Unterseeboot vermuten ließen , fie ver-
suche zu entkommen. Nach Washingtoner Meldungen hat die.
Regierung erklärt , daß sie entschlossen sei, einen Bruch zu
vermeiden,  falls dies ehrenvoll geschehen könne.

Lin Vertrauensvotum für wiifon.
W . T .-B. London, 26. Aug. (Nichtamtlich.) Das Reuter,

sche Bureau meldet aus Boston: Eine Konferenz der Gou¬
verneure  von 20 Staaten hat eine Tagesordnung ange¬
nommen, in der dem Präsidenten Wilson das V e r-
trauen  in dieser Stunde großer internationaler Beunruhi¬
gung ausgesprochen und versichert wird, daß man bereit sei,
ihm zu folgen, welchen Weg auch immer er als zweckmäßig
einschlage.
Erhöhung amerikanischer versicherungsraten.

Rotterdam , 26. Aug. (Zeus. Bln .) Nach Nw > Yorker
Meldungen erhöhten die amerikanischen Versicherungsanstalten i
infolge 'der deutschen Unterseebootgefahr die Verftchevmvgs-
raren für Schiffsladungen nach Europa um 35 v. H. <£ t
15. Au First. _

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Neue schwere veschietzung von Reimr.
Br . Genf, 26. Aug. (Eig . Drahtibericht. Zeus. Bln .) ‘

Einer schweren Beschießung war laut Pariser Meldun-
gen Reims am letzten Samstag ansgesetzt. Alle Stadt-
viertel wurden von großkalibrigen Geschossen
überschüttet.  Die Wirkung der nahezu zwei!
Stunden währenden Beschießung war mörderisch; sie i
erforderte viele Opfer und verursachte großen Sach¬
schaden.

ver „Pom- le msrilv " für General Goede.
W. T.-B. Berlin , 26. Aug. (Nichtamtlich.! General der

Infanterie Goede  erhielt vom Kaiser  folgende Depesche: ;
„Stn den General der Infanterie Goede! Vor mehr als einem
Jahre , nach der Schlacht bei Mülhausen . wurde C-w. Exzellenz
der Auftrag , das Eliaß zu schützen. Seit dieser Zeit haben
die Ihnen unterstellten Truppen unter Ihrer umsichtiyen und
festen Führung allen Anstürmen des Feindes , der seme be-
soildereu Anstrengungen aus die G-W'nnung des Oberelsnzs
richtete. Trotz geboten und selbst jede Gelegenheit, den Fernv
aus den letzten, von ihin besetzten deutschen Gebieten zu ver-
treiben , ausgenützt. Als Ausdruck meines Dankes für Fhr - ^
und Ihrer Truppen Leistungen verleihe ick Ihnen den Orden
.t our le mtrite - Wilhelm,  I . R

Tie englische Verlustliste. _ j
W. T .-B. London. 26. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die neueste Verlustliste weist 116 Offiziere , 995 Mann auf.
Todessturz eines Fliegers.

W. T.-B. Lyon. 26. Aug. (Nichtamtlich.) Der „Noüved
liste" meldet aus Paris : Der Militärflieger Chevron  ist
vorgestern bei Dugnv abgestürzt. Das Flugzeug sing Aevten,
Chevron wurde getötet.

Ver Krieg gegen Italien.
Oer Kampf an der Ssonzofronl.

Die schwere österreichischeArtillerie verbreitet Furcht und
Entsetzen unter den Italienern.

Ofenpest, 26. Aug. (Jens . Mn .) Italienische Gefangene ; >
schildern bie Wirkung  der österreichisch-ungarischen
schweren Artillerie an der Jsonzofront.  Die
Geschosse der 30,5-Zentimeter -Mörser haben Entsetzen und j
panische Furcht  in der Armee hervorgerufen . Schon;
wenn man ihr sausendes Nahen hört , flieht  alles . Rnn
gelang es ihr, am 23. d. M. nicht nur die sogenannte italie - !
nische Lagunenbatterte  an der Sdobbamündrmg , die j j
durch ihre bestreichende Wirkung gegen Doberdo unangenehm . ,

Kriegsbrirfe aus dem Osten.
Bon urrserm zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

Nowogeorgijewskr.
Fort Zegrze, 18. August 1915.

Seit drei Tagen ist der Himmel grau verhängt , und
Regrnhilfche folgt auf Platzregen . Unsere Leute, dir überall
ans 150 und 200 Meter dem russischen Drahthindernis gegen¬
überliegen , haben es schwer. Aber trotz des giessenden
Regens schweigt das Hammerwerk unserer Geschütze kaum
ein« Stunde . Vorgestern in den Morgenstunden steigerte es
sich zu Höllenlärm , denn dem WirkuugssiL« ßen folgte der
Sturm der Infanterie auf Fort 15. Es tnar wundervoll und
erschütternd, wie die teilweise schon alten Leute unter dem
Schrapnellhagel der russischen Geschütze vorgingen. Den
Nacken wie eingezogen, das Gesicht zur Erde . Sprung vor¬
wärts ! Ausnutzung jeder Gelände falte . Sprung vorwärts!
Am Abend war das große Werk und zwei Nebenwerke in d:r
Hand der Stürmenden , 19 Geschütze wurden genommen.

An allen Stellen stößt die eiserne Faust der stürmenden
Armee erfolgreich, gegen den Ring der Festung.

Die Stimmung dort ist gedrückt, der deutsche EisenhagÄ
läßt keine Stelle mehr sicher erscheinen. Jüdische Gefangene
erzählten mir heute : „Der Kommandant tvird einstehen
können für nix . Man verschießt die viele Bdunitron, weil sie
für lange doch nicht reicht."

Man hat in der Tat den Eindruck, daß di« Russen stellen¬
weise mit dieser größere Verschwendung feuern , weil sie denken,
daß schon bald keine ^Gelegenheit daz-u sein würde. An der
Ostfront der Festung wurten ans einem Streifen , auf dem
sechs deutsche Kompagnien lagen, 3000 Granaten und
SckwapnellS an ei,rem Tage gezählt. Eine für . östliche Ver¬
hältnisse gerrdezri unwahrscheinlich hohe Zahl , die mir aber
auf das bestimmteste angegeben wurde Me verwendete
Munition ist sehr verschieden, neben recht älter . Vorräten wird
Much ganz neue amerikanische verschossen.

Me Wirkr-ng der deutschen Beschießung ist nach dern Urteil
eines russischen ArzteS „einfach unerträglich ". Der Mann
kanr heute rm Morgengrauen ziemlich letrunken in einem
Wagen zur d-outschen Linie . Er schrie auf den Kutscher ein,
als er die Posten sah, aber man führte ihn natürlich ab, cS
war zir spät. Als er wieder nüchtern war , meinte er, daß es
auch ganz gut so wäre, er hätte jetzt genug, die letzten Tage
wären mehr gewesen, als man nötig Härte, airszuhalten.
„Kein Weg, kein Ort ohne Granaten . Dieser Lärm . Das
ist mehr als Krieg !"

Einen merkwürdigen Gegensatz zu der Kanonade und der
Erbitterung des Ewdknmpfes um d'e Festung bildet die Ruhe
auf dem Lande hier ein paar Kilometer binter der Linie.

In Serock wobnte ich in dem Quartier de? Komman¬
danten . Der Narcw floß in breiter Biegung hinter dem
schönen Obstgarten vorbei, und der Kommandant verstand die
Kunst, jeder Sache und jedem Raum die günstige Seite ab¬
zugewinnen , in seltenem Matze. Der Regen schlug prasselnd
gegen die Scheiben, es batte nicht viel Sirm , draußen zu sein,
weil jede Sicht fehlte. So saß man in der Doktorwohnung des
nahen fürstlich Radziwillschen Schlosses und besah sich die
Dunge, die man bisher kaum hatte aniehen können-: die bunten
französischen Kriegshefte aus Warschau. Es gab da noch eine
ganze Menge solch kleiner Dokumente zu kaufen

Namentlich die 5-CentiMes-Hefte „Sur le Front ", die
für den Soldaten bestimmt zu sein schienen, sind von einer so
gleichmäßigen Prahlerei und solcher Albernheit der Mache
davor, daß man selbst iri Kemrtnis des französischen Phrasen¬
schatzes über die Möglichkeit solcher Untel 'ckiriften -und Bilder¬
chen lächelnd erstaunt . Jede Seite gäbe Beispiele ; aber die
Dinge sind ja bekannt, sie fallen nur auf , wenn man sie lange
nicht vor Augen gebabr hat. Da ist die Photographie eines
belgischen Kavallerie-Regiments , das aus einer französischen
Landstraße im Schritt reitet . Ein paar französische Rad¬
fahrer fahren an der anderen Seite d-r Straße vorüber.
Unterschrift : „Unsere belgischen Verbündeten . Klein an Zahl,

aber groß an Mut und erreichten Erfolgen (!). befindet sich
dir belgische Armee augenblicklich in voller Stärke . Ihre
Organisation ist seit langeni vollendet. Man sieht auf txrm
Bilde, mit welcher Ruhe und welcher Methode (!) di«
Kavallerie eine Nndfahrkompagnie auf einer Strecke in Nord¬
frankreich vraüberziehen läßt ."

Dian kann ja wohl kaum noch mehr und glücklicher sich
selbst lächerlich machen: dabei ist in den besseren Zeitschriften,
die eigentlich Nur — auch tn den letzten Nummern — im Tort
um Grade unterschieden sind, die deutsche Lime , die Belgiens
fast ganz umschließt, richtig eingezeichuet und die deutsche
Stellung vor dem Fall Warschaus gegenüber Rußland auch
ziemlich genau angegeben.

In diese ivcstlichen Betrachtungen regneten dem Koni-«
Mandanten dann immer durchaus östliche Zwischenfälle.s
Passugierscheine nach Warschau. Höchstpreise und vor allem.
Zank zwischen Polen und Jriden . Daß sich beide meist wie!
Feuer und Wasser vertragen , stamnit nicht von heute, aber die
Änderungder Verhältnisse bringt oft alle aufgespeicherte und!
zurückgehaltene Erbitterung zum AuSbruch. Es gehört salo¬
monische Urteilskraft dazu, inimer richtig ->u entscheiden. Dar
ist z. B. eine Fähre über den Narew . Ern Jude hat sie ge- i
pachtet; sie wird nicht gerade eine Goldgrube gewesen sein,
weil ein Stückchen höher die große Eiseubohnbrücke bei
Scrcwsk über den Fluß führt . Fetzt, nachdern die Russen M4'
Brücke gesprengt haben und die deutsche Pontonbrücke mit.
Kolonnen belegt ist, blüht das Geschält der Narcw -Fäh>oe.(
Denn nach d-em Fall Warschaus scheint ganz Polen zu wan<"
dern , alles will wieder zu Neste, und sehr tnel will nach War-
schau, „emzukaufen". Das „gencischte Komitee" also warsj
zuerst die Fudeu aus dem „Komitee" heraus , und beftimmSil
dann dem Fährenpächter eine gr.uz anständige Vergütung fü»j
den Tag , wollte aber die Fäbre in eigenem Betrieb führen»,
denn es wäre nicht gerecht, daß der Jude von der Not bcti]
anderen sein großes Geschäft hätte . Nach langen Lerhcmd»s
lungen ging die Sache „zwecks Beweiserhebung " auf bai I
nächsten Dag. Ja , am .nächsten Tag wurde der Stonntrartboat I
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wirkte, uxtex̂ aiämpfeu, sondern auch die 2506 Schritte süd¬
lich von ihr gelegene Strandbatterie  von Golametto
in Trümmer zu schießen.
pH  dritte große Schlacht bei Tolmein für die

Italiener verloren^
' ^ W: T .-B . Wien, 26. Aug. (Jens . Sin .) Nach der unauf-
khöcluchen furchtbaren Beschießung des Brückenkopfes von
Tolmein. sowie nach den zahllosen heftigen Vorstößen
herrscht ebenso wie vor dem Görzer Brückenkopf und dem
Krngebiet verhältnismäßig Ruhe. Die Italiener haben nach
den zwei Schlägen bei Görz somit eine dritte große
Schlacht , die um den Brückenkopf Tolmein, verloren
und beträchtliche Verluste erlitten.

Übertritt der letzten libyschen Besatzung nach Tunis.
Lr . Haag, 26. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .) Die

letzten libyschen Besatzungen aus Ghadames und Zarzis, die
die Küste nicht mehr erreichen konnten, traten nach Tunisüber.

*

Die Balkan stauten und der Vierverband.
Die Note kam zu spät!

JW . T,-B. Petersburg , 26. Aug. (Nichtamtlich.)
„Wersch" stellt fest, daß die ganze russische Presse die
Meinung teilt, die Note des D i e r v e r b a n d e s
komme um 13 Monate zu spät.  Man könne
^Ssasonow nicht von dem Po r w u r f lossprechen, daß
sich seine Balkanpolitik als völlig unzulänglich
erwiesen habe. Diese schuld teilten auch die pan-
slawistrschen Kreise, die Serbien stets eingeredet haben,
daß chm Mazedonien verbleiben würde. Das aufdring¬
liche Hervorheben panslawistischer Ideen habe Rußland
nur geschadet.

Der Druck auf Serbien.
W. T - B. Risch. 26. Aug. (Nichtamtlich.) Der englische

Gesandte suchte cm 16. August den Ministerpräsidenten
Pasitsch  auf , um ihn zu veranlassen, den bulgarischen
Forderungen nachzugeben. Pasitsch forderte Aufklärung über
folgernde Punkte , ob die Vorschläge der Entente endgültig
seien und nicht mehr geändert werden könnten, wo die ser-
bische und bulgarische Grenze sich berührten und welche Kom¬
pensationen S e r o i e n für die zu bringenden Opfer gewährt
würden . Der englische Gesandte erklärte, daß die Note des
Vierverbandes unabänderlich  sei . Serbien müsse die
strittigen Gebiete sofort und ohne weitere Vcr-
L-audlung  abtreten.

Bulgarien gegen Serbiens Vcrzögerungspolitik.
w *T.-B. Sofia , 26. Aug. (Nichtamtliche LraM -richt.)

Die bulgarische Presse bespricht mit wachsendem Unmut dm
Gerüchte aus Nrsch über den Verlaus der Skupschtina-
Veratung  und komm: zu dem Schluß, baß in Risch keine
Neigung herrsche, Bulgariens - berechtigte Forderning zn er¬
füllen . Das Negierungsorgan erklärt ' an leitender Stell :,
Bulgarien sei nicht geneigt,  sich zu einem Spiel , wie
man es in Risch zu treiben scheine, herzugeben.
Englische Kontrolle des griechischen Seehandels.

Eine unverschämte Forderung.
W. T.-B. Athen, 26. Aug. (Nichtamtlich. Drahtberickt . i

Wie « tS. imterrichteten Kreisen verlautet , forderte der eng¬
lische Gesandte van der griechischen Regierung di- An¬
stellung englischer Kontrollbeamter  in den
mazedonischen Zollämtern für den Fall , daß bei der Durch¬
suchung griechischer Schiffe, welche dem griechischen Seeharckel
L-̂ nem, diesem großer Schaden zugefügt wird / Der Gesandte
stellte diese Forderung namens aller Mächte des Vier¬
de  r b a n d e s. Die griechische Negierung soll dieses Ansin-n-n
zurückgewiesen haben.

Ei« rumänischer Gesandter über Rumäniens Haltung.
W.  T.-B. Basel, 26. Aug. (Nichtamtlich.) Der Ber¬

liner Vertreter der „Basler Nachrichten" hat mit einem
hervorragenden Mitgliede der rumänischen Ge¬
sandtschaft  über die politische Haltung
skumäniens  gesprochen . Dieser betonte die wirt¬
schaftlichen Beziehungen Rumäniens , die zu den Zen¬
tralmächten weit enger seien als zu den Ententemäch¬
ten. Er versicherte, daß ihm amtlich von Gcheimver-
trägen Rumäniens , etwa mit Italien , nichts bekannt

inzwischen nach Zegrze besohlen, ko daß ich nicht weiß, was
aus der Einnahme der Narew-Fähre geworden ist.

*

Dichte Nebelwände schieben sich vom Narew -Ufer jetzt
gegen Abend hoch. Ich kann die gestürzten und wie von
Riesenfaust durcheinandergeworfenen Lecke der Narcw -Brücke
nicht mehr sehen. Es ist kühl. Das Licht flackert in dem
großen leeren Zimmer der Beamtenwohnung des Forts
Zegrze vor feuchtem Windzug.

Der Artillcrielärm ist schon seit einiger Zeit nur in
Zwischenräumen zu Hören, er schweigt setzt ganz. Morgen
wlvd wieder das Hämmern und Stürmen beginnen und diese
Nacht liegen sie ,n den feuchten Gräben zum Sprung bereu
den Werken gegenüber.

Nach Osten hin schläft meilenweit stilles Land, das sich
von Tag zn Tag mehr an den neuen , besseren Lauf der Dinge
gewöhnt, und dann wacht wieder die kämpfende Linie . W-e
ein Rest einer überwundenen .Kriegscpoche schon wirkt der
Kampf um die Festung. Sin Kampfseld inmitten des er¬
oberten .und aus atmender, Polens . Wohl bald das letzte Stück
van russischem Widerstand auf polnischer Erde spielt sich
blutig zu Ende. Rolf Brandt,  KriegsberichterftattU.

Nus Kunst und Leben-
Theater und Literatur . Artur Schnitzlers  neues

Dühnenwerk „Komödie der Worte"  gelangt im Oktober
am Hofburgtheater in Wien  und am Leffingtheater in
Berlin  gleichzeitig zur Uraufführung . Bisher ist das
Werk zur Aufführung außerdem angenommen : Frankfurt
a. M., Neues Theater ; Hamburg , Deutsches Schauspielhaus;
KAn a. Rh., Vereinigte Stadttheater ; Leipzig, Städtische
Theater ; München, Hoftheater.

Wisse,-schaff und Technik. Der Privatdozent kür öffent-
Sches Reckst in Marburg , Dr . K. Wolzendorff,  ein
Wiesbadener Kind, hat eine Berufung als ordentlicher Lehrer
d-S glerchen Faches an der türkischen Universität in Ion/
gantinopel  abgclehnt.

Wiesbadener Gagblatt.
sei. Der Diplomat erklärte : Rumänien ist in keiner
Weise gebunden, sondern hat in jeder Beziehung freie
Hand. Außer gewissen russeufreundlichen Kreisen hat
in Rumänien niemand ein Interesse , für Rußland die
Kastanien aus dom Feuer zu holen. Angesichts der
jetzigen Kriegslage ist ein Eingreifen zugunsten Ruß
lands von geringer Bedeutung . Eine Besetzung von
Bessarabien erscheint schon eher vernünftig . Rumänien
stt für jeden Kriegsfall vorbereitet , hat ab,cr zunächst die
Adsichi, in gerechter Neutralität zu verharren.

Die Neutralen.
Allgemeine Dienstpflicht für Anstralien.

^ Br . Haag, 26. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .) Die
„Times " melden aus Sidney:  Ein Teil der australischen
Presse bespricht die Ankündigung der Regierung , wonach die
allgemeine Dienstpflicht für Australien  in
Aussicht gestellt ist, mit Zurückhaltung. In verschiedenen
Blattern wurden Äußerungen getan, daß die australische Re¬
gierung etwas fordere, was die britische Regierung vom eng¬
lischen Volke nicht zu verlangen wage.  Andere Blät¬
ter urteilen , daß Australien nur zur Annahme der allge¬
meinen Dienstpflicht bereit wäre, wenn  die gleiche Maß¬
nahme auch in England getroffen werde.

Schlägerei bei einer Wahlversammlung Bothas.
<- 1J' B- ^ ndon, 26. Aug. (Nichtamtlich.' Drahtbericht .)
Dotha  hat nach einer Meldung aus Kapstadt  am
24. August rn Fredefort eine Wahlrede gehalten, die von den
Nationalisten unterbrochen wurde. Darauf entwickelte sich
eine Schlägerei,  in der seine Anhänger siegreich waren.

Teilweise Aufhebung des Kriegszustandes.
W.  T .-B. London, 26. Aug. (Nichtamtlich.) Reuter

meldet aas Pretoria  vom 23. August die Aufhebung
des Kriegszustandes  in der südafrikanischen Union,
autzer der Kaphalbinsel, der Walfischbai und Durban . D '->
Zensur dagegen bestehe fort.

China auf dem Wege zum zweiten Kaiserreich.
„ W. T.-B. genbon, 26. Aug. (Nichtamtlich.) Die „Times"
N/E Peking-  In der letzten Zeit wurde eine
fi 6£.t a ö 1 c 11 äuc Wiederherstellung der monarchi¬
schen Regierung  betrieben mit der Absicht, au  crfcn 'dic-i
S « Ä Liberalen zur Ausrufung D u a nschfkÄ  s zum
Kmser stellen wurden, und um das Volk auf seine Thron¬
besteigung vorzubereiten . Yuanschikai selbst ist gegen  den

DieamerikanischeNoteanGefterreich -Ungarn.
Ern Hinweis ans die Waffenlieferungen Deutschlands und
^sterrcich-Ungarils an England während des Burenkriegs.

26‘ ^ (Nichtamtlich.) Die ameri-
tanlsche Regierung hat die Note der öster-
rerchrsch - ungarischen  Regierung , in der gegen die
ckl,sfuhr von Waffen und Munition aus Amerika nach Groß-
bi .tanmen Einspruch erhoben wird, in einer längeren , vom
16 August datierten Note beantwortet.  In der Nowoeigi e» u. a. :

Behauptung einer Verpflichtung, die Regeln des in-
.irnationalen Herkommens mit Rücksicht auf spezielle Um-
w g? ®U n" b'’r‘i i°bet zu modifizieren, kann die Regierung

“ <Staaten  nicht beipflichten. Die Anerkennung
e.ner derartigen , der internationalen Praxis der Vergangen-
fe £ ? fnr Verpflichtung würde jeder neutralen Nation
die Pfticht auferlegen , über den Verlauf des Kriegs z u G - -

*j*u s ' ^ e n und ihren Handelsverkehr  mit dem
Kriegführenden einzuschranken, dessen maritime Erfolge die
Neutralen am Handel mit dem Feind hinderten.

Die Note spricht ferner davon, daß Ö st e r 'r e i ch- U n -
garn und Deutschland  während der dem gegenwärtigen
Krieg vorhergehenden Jahre einen großen Überschuß

W/ffen und Munition erzeugt  hätten , den
.ein der ganzen Welt und speziell an Krieg-

Utt . fcinal t’rer .fau .f* en - Während dieses Zeitraums
hatte keins von beiden ie das ;etzt von Österreich-Ungarn ver-
tietene Prinzip angeregtoderangewendet.  In die-
er Hinsicht verweist die Note hauptsächlich auf den Buren-

England kämpfenden südaftika-
nischen Republiken bezüglich der Unterbindung der Zufuhr zur
See in einer ganz ähnlichen Lage befanden wie setzt Öster¬
reich-Ungarn und Deutschland. Dennoch sei von diesen
Staaten Munition an England  geliefert worden. In

^ weiter : Im Hinblick auf die vorangehenden
Ausführungen mochte die Regierung nicht daran glauben , daß
die K. u. K. Regierung den Vereinigten Staaten einen Ma -i-
gel an unparteilichec Neutralität zuschreiben will, wenn sie
ihren legitimen Handel  mit allen Arten von Mate¬
rialien fort ,eben, welche gebraucht werden, um die Streitkräft-
eines Kriegführenden wirksam zu machen, wenn auch die Um¬
stande des gegenwärtigen Kriegs Österreich-Ungarn daran hin¬
dern, solche Materialien von den Märkten der Vereinigen
Staaten zu beziehen, die, so weit die Aktion und Politik di--
'7  Negierung in Frage kommt, allen Kriegführenden in
gleicher Weise offenstanden und offen bleiben

Es war n i e m a ! s die Politik dieses Landes , in Friedens-
zerten eine große militärische Macht oder Vorräte von Waffen
und Munition , die zur Zurückweisung eines Einfalls eines
gut ausgerüsteten mächtigen Feindes genügen dürften , zu hal¬
len. Zufolge dieser hergebrachten Politik würden die Ver-
einigten Staaten im Fall eines Angriffs einer fremden Macht
zu Beginn eines Kriegs ernstlich,  wenn nicht gar vet.
hangnisvoll  durch den Mangel an Waffen und Muni¬
tion und durch den Mangel an Mitteln , solche in für die Er¬
fordernisse der nationalen Verteidigung hinreichenden Mengen
zu erzeugen, in Verlegenheit kommen. Die Vereinigten
Staaten haben sich immer auf das Recht und die Möglichkeit
Waffen und Munition von neutralen Mächten im Fall eines
fremden Angriffs zu kaufen, verlassen. Dieses Recht
welches sie für sich selbst in Anspruch nehmen'
kennen sie nicht anderen absprechen.  Eine
Nation , deren Prinzip die Politik ist, sich hinsichtlich des
Schuhes ihrer politischen und territorialen Integrität auf in-
ternatioiiale Verpflichtungen und internationale Gerechtigkeit
zu verlassen, könnte das Opfer einer aggressiven Nation wer¬
den, deren Politik die Praxis ist, in Friedenszeiten ihre mili¬
tärische Kraft mit der Absicht auf Eroberung zu bestärken,
wenn nicht die angegriffene Nation, nachdem der Krieg erklärt
ist, sich auf die Weltmärkte begeben und Mittel zur Verteidi¬
gung gegen den Angreifer kaufen kann. Dann heißt es : Bei -
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vorangehender Erörterung von praktischen Gründen , an»
denen sie für den Handel mit Munition erntrat und denselben
k-errieb, wünscht die Regierung der Vereinigten Staaten dahin
verstanden zu werden, daß sie nicht in der Absicht gesprochen
hat, ein Urteil über die Umstände des gegenwärtigen Kriegs
auszufprechen oder anzudeuten, sondern nur voll er
Offenheit  den Gedankengang darzulegen, welcher für die
Richtung der Politik der Vereinigten Staaten in diesem In¬
teresse maßgebend war . Die Note schließt mit den Wcwten:
Tie Prinzipien des Völkerrechts,  die Praxis der
Nationen , die nationale Sicherheit der Unionstaaten und an¬
derer Nationen ohne große militärische und maritime Ein¬
richtung, die Verhinderung der Vergrößerung der Armeen und
Flotten , die Anwendung friedlicher Methoden zur Regelung
internationaler Zwistigkeiten und endlich die Neutralität
selbst stehen dem Verbot der Ausfuhr von Waffen und Muni¬
tion und anderer Krieg-Vorräte an die kriegführenden Mächte
seitens einer neutralen Nation während der Dauer des -Kriegs
entgegen.

Die Note wird derzeit im K. u. K. Ministerium des
Äußern einer eingehenden freundschaftlichen Prüfung unter¬
zogen und dann beantwortet  werden . .

Die vereinigten Staaten und Haiti.
Die Regierung fordert die Kontrolle über die Verwaltung ,

und die Finanzen.
W. T.-B. London, 26. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Nach einem Reuter -Telegramm aus New U o r k vom
24. -August besagt eine Meldung aus Po rtauPrince,  daß
ter Regierung von Haiti eine Note der nordamerikanischen
Regierung mit der Forderung eines Vertrags von zehnjähri¬
ger Dauer zugegangen ist, welcher die Verwaltung und die
Finanzen Haitis unter die Kontrolle  von Beamten der
Vereinigten Staaten stellt. Haiti soll die Note bis morgen
Mittag beantwortet haben.

Abschlicßung der Zuidersee.
Haag, 26. Aug. (Zeus. Bln .) Der „Telegraaf " meldet:

Durch königliche Verfügung ist über das Waffergebiet zwischen
den Inseln Blieland , Terschelling , Ameland und
Schiermonikoog der Belagerungszustand  ver¬
hängt worden. Man beabsichtigt, dadurch die Zuidersee von
der Nordseite ab zu sch ließen . ' , /

Tine 3eppelin -H«ldignng für den vaqernkSnig.
IV. T.-B. München, 26. Aug. (Nichtamtlich.) Ans Anlaß

des Namensfestes des Königs traf gestern mittag ein Zeppe¬
lin über München  ein . Das Luftschiff hatte einen von
der hiesigen Luftschifferabteilung aufgefangenen Znnkspruch
bierhergesandt , der in 12.62 Minuten hier eintraf , und welcher
lautet : „An des Königs «wn Bayern Majestät , München. Wir
fahren mit dem Luftschiff „Z 7" zur Huldigung für Eure
Majestät heute über Miiuchen. Graf Zeppelin." — Das Luft-
ichiff, in dem sich Graf Zeppelin persönlich befand, kreiste län¬
gere Zeit über München und der Residenz. .j

Die Krtegsbefolöuttgen im Heeresausschutzi
W. T.-B. Berlin , 26. Aug. (Nichtamtlich.) Bei Fort¬

setzung der Beratungen über Hecresftagen in der gestrigen
Sitzung der Haushaltskommission wurde die Berhcmdlüag
über die B c so l d u n g s f r a g e n nach weiteren eingehen¬
de,: Erörterungen zu Ende geführt. Neben der Frage der
Gesetzlichkeit der Kriegsbesoldungsdorschrift wurden u. a . noch
die Bezüge der vertraglich verpflichteten Zivüärzte und
Krankenschwestern besprochen. Schließlich wurden mit großer
Mehrheit zwei Anträge angenommen, von denen der eine die
sofortige allgemeine Revision der  KriegL-
befoldnngen,  der andere eine alsbaldige Vorlage e«rrS
Gesetzentwurfes über die Kricasbesoldnng-'n verlangte . ^

Deutsches Reich.
* Landtagsersatzwahl in Wittenberg . Bei der Landtags¬

ersatzwahl im Wahlkreise Schwe -initz - Mittenberg
wurde der Hauptlehrer Herrmann  aus Friedersdorf ohne
Gegenkandidaten gewählt.

* Fürsorge für kriegsbcschädigte Lehrer . Mancher
Lehrer, der einen Arm, Bein oder dergleichen im Kriege ver¬
loren hat , kann nun nicht mehr in Orten beschäftigt werden,
in denen nur ein Lehrer vorhanden ist. Die Erteilung des
Turnunterrichtes usw. würde doch mit Erfolg umuöglich sein.
Solche Lehrer werden in Zukunft vom Lande nt Städte
versetzt werden, wo ihre Beschäftigung sich leichter ermöglichen
läßt , da für die angegebenen Unterrichtsfächer leicht Ersatz
durch andere Lehrkräfte geschaffen werden kann. Die Stadt
Berlin hat in letzter Zeit bereits mehrere Lehrer angeftellt
und wird sich auch in Zukunft die Fürsorge für sie angelegen
sein lassen. Auch die Regierungen  beweisen in solchen
Fällen Entgegenkommen, indem sie die Lehrer freilassen und
und sie von ihren reversalischen Verpflichtungen entbinden.

* bvOjähciges Rcgirrungsfubiläum der Hohenzollern.
Anläßlich des bevorstehenden Jubiläums , das am 21. Oktober
in den Schulen und am 24. Oktober in den Kirchen des
Landes feierlich begangen wird, erscheint Ende September auf
Anregung des preußischen Kultusministeriums aus der Feder
von Otto Hintze,  dem gefeierten Historiker der Berliner
Universität , eine Geschichte der Hohenzollern unter dem Titel
„Tie Hohenzollern und ihr Wert ". (Verlag von
Paul Parey in Berlin .) Ein trotz großen Umfangs (über 700
Seiten großen Formats ) äußerst billiger Preis von 6 M . sohl
das Werk als Hausbuch in jedes deutsche Haus einführen und
bei seinen Lesern durch die Kenntnis der Vergangenheit und
des- Werdegangs des deutschen Volkes ein volles Verständnis
eröffnen für die Größe der Aufgaben, die für unser Volk in
der Zukunft Schoß liegen. Wir werden nach Erscheinen auf
das Werk zurückkommen.

* Tod des Vorsitzenden der thüringischen Amtsanwalts-
kemmer. Der langjährige Vorsitzende der Amtsanwaltskam-
mer im Bereich des gemeinschaftlichenThüringer Oberlandes,
gerichts in I e n a. Geh. Justizrat Dr . W e r n i ck lu Elsenach.
ist gestorben.

Rechtspflege und Verwaltung.
JM . Justiz -Personalien . Im Kriege fanden den Helden¬

tod: Rechtsanwalt Dr . Adolf Envrim  aus Frankfurt a  M
Gerichtsassessor Dr . Rudolf Stein  aus dem Bezirke ' des
Oberlandesgerichts zu Frankfurt a. M., Referendar Arnold
D r c v e r aus Eltville, und KaNzlergehilieEdmund Dillen,
b erg er <ms Hochhcim. — Die Referendare Wlazlo
Sayn  im 'Bezirke des Oberlarrdesgerichts zu Frankfurt <L M.
wurden zu GerichtsassessorencrNMt . - - ' -
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1 Die Lage des Kebeitsmarktes.
> Nach dem Bericht des Mitteldeutschen Arbeitsnachweis,
verband ^ über die Lage deS ArbeitSmarktS in Hessen, Hessen-
Aassau und Waldeck im Juli  1915 waren in der Metall¬
industrie  die Verhältnisse ähnlich wie im Vormonat . Ar¬
beitslose waren fast nicht vorhanden. Wegen Mangel an
Leuten konnten die offenen Stellen nicht alle besetzt werden.
Besonders fehlten Spengler , Schlosser, Dreher , Elektro-
Monteure und Schmiede. Spezialarbeiter (z. B. für Schreib-
maschinenbau) waren nicht zu beschaffen. Das Angebot von
weiblichen Arbeitskräften war ziemlich zahlreich, doch machte
die Unterbringung Schwierigkeiten. Auch in der Edelmetall¬
industrie ist keine Änderung gegen den Vormonat eingetreten.
Für Sattler und Tapezierer  war nach dem Bericht
des Arbeitsamts Frankfurt a. M. wenigsten? am Anfang des
Monats reichlich Arbeitsgelegenheit vorhanden, besonders in
Militäreffektenfabriken und im Karofferiebau am Ende des
^Derichtsmonats ein Rückgang der Arbeitsgelegenheit bemerk¬
bar . In der Industrie der Holz - und Schnitz st offe
Mar die Lage des Arbeitsmarkts im Juli ungünstiger als im
Vormonat . Die Zahl der offenen Stellen stieg zwar beiur
Holzarbeiterverband in Frankfurt a. M. um 29 Prozent , die
Zahl der Arbeitsuchenden aber um 30 Prozent , die der arbeits¬
losen Tage um 20 Prozent . An Metzgern fehlte es außer¬
ordentlich, auch Bäcker sind immer schwieriger zu beschaffen.
In der gesamten Tabakindustrie war der Geschäftsgang im
jMonat Juli gut. Arbeitslose waren keine vorhanden . Die
Zioilschneiderei  ging sehr zurück, ebenso trat in der
zweiten Hälfte des Berichtsmonats ein Stillstand in der
Uniformschneiderei  ein . In der Damenkonfek¬
tion war die Beschäftigungsgelegenheit wegen der vorgerück¬
ten Saison schlecht. In Kassel konnten die offenen Stellen
für Schneider nicht alle besetzt werden, es handelte iich haupt¬
sächlich um die Herstellung von Militärbekleidungsstücken.
Nach dem Bericht der Handelskammer Offenbach a. ' M. war
die Beschäftigung bei den dortigen Schuhfabriken mangelhaft
und schlechter als im Vormonat . Es herrschte Mangel an ge¬
eigneten männlichen Arbeitskräften und Überangebot an weib¬
lichen Arbeitskräften . Stellenweise trat eine Verkürzung der
-Arbeitszeit ein. Nach dem Bericht des städtischen Arbeitsamts
Frankfurt a. M. lag das gesamte Baugewerbe im allge¬
meinen still. Trotzdem gleicht sich Angebot und Nachfrage in¬
folge der vielen Einberufungen so ziemlich aus . Die Vermitt¬
lung im Weißbindergewerbe war gut. Fast alle Bewerber
kennten Arbeit finden . Ebenso stand es bei den Maurern und
Zimmerleuten . Für Dachdecker und Hilfsarbeiter war die
Arbeitsgelegenheit schlecht. In Kassel war die Bautätigkeit
zufriedenstellend. Es konnten nicht genügend Maurer und
Zimmerleute (zum Einschalen) beschafft werden. In Fulda
wurden im Juni 2 öffentliche und 3 private Bauten im Be¬
trag von 80 800 M. Rohbauwert neu genehmigt. In Bad Nau¬
heim wurde im 2. Quartal 1915 nur ein Neubau mit einem
Rohbauwert von 12 500 M. genehmigt. Im Kreis Dieburg
ivurden in derselben Zeit 28 Baugenehmigungen erterlt , dar¬
unter 25 für Bauten unter 1000 M. Rohbauwert . In Bad
Wildungen war die Bautätigkeit andauernd schlecht. Im
graphischen Gewerbe  ist gegen den Vormonat keine
Besserung eingetreten . Auch im Schrtftgießergewerbe ist noch
keine Aussicht auf Besserung vorhanden. Im G a st - und
SchankwirtschaftSgewerbe  machte sich nach dem Be¬
richt des städtischen Arbeitsamts Frankfurt a. M. durch die im.
Anfang des Monats einsetzende und anhaltende gute Witte¬
rung trotz des Kriegs eine Belebung auf denr Arbeitsmarkt
bemerkbar. An Hilfsversonal bestand großer Mangel . In
Kassel fehlte es an Kellnern und jungen Hausburschen. Letz-
icre fehlten auch in Bad Wildungen . In der Abteilung für
Landwirtschaft  des städtischen Arbeitsamts ui Frank¬
furt a. M. war der Geschäftsgang im Berichtsnionat sehr leb¬
haft . Knechte wurden viel verlangt , Taglöhner dagegen weni¬
ger, weil die Gutshöfe und größeren Bauern genügend mit
Gefangenen und Beurlaubten versehen waren . In Kaffel war
infolge der Beschäftigung der Kriegsgefangenen , außer nach
einigen Einlegern für Dreschmaschinen wenig oder fast gar
keine Nachftage nach landwirtschaftlichen Arbeitern . Die auf
dem weiblichen Arbeitsmarkt in den Hochsommermonaten be-
cbachtete Stille machte sich in diesem Jahre besonders bemerk¬
bar . Eine Einschränkung an Personal ist unverkennbar . Der
Andrang von Frauen zu gewerblicher Arbeit,
namentlich Näharbeit , wird wieder stärker. In der gewerb¬
lichen Frauenabteilung in Frankfurt a. M. meldeten sich
beispielsweise über 1300 Frauen , darunter 740 für Näharbeit.
Davon konnten ca. 709 mit Näh- und Strickarbeit , 100 mit
sonstiger gewerblicher Arbeit, versehen werden. Der Betrieb
der Gemeinnützigen Nähstuben erweist sich als außerordentlich
.segensreich.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Obst- und Gemüsegrotzmarkt ln Wiesbaden.
> Die städtische Lebensmittelversorgung wird auch in Wies¬
baden in anerkennenswerter Weise immer weiter ausgebaut.
Wie die städtische Marktverwaltung bekanntgibt, findet von
Freitag dieser Woche ab an jedem Dienstag und Freitag von
6 bis 8 Uhr auf dem Dernschen Platz hinter dem Rathaus , also
da, wo jetzt der städtische Marktstand steht, ein Obst - und
Gemüsegroßmarkt  statt , zu dem alsVerkäufer  Er¬
zeuger und Großhändler und als K ä u f e r Händler und Ver-
l» aucher zugelassen werden. Auf dem Großverkaufsmarkt
dürfen Kartoffeln nicht in Mengen unter einem Zentner und
Gemüse und Obst nicht in Mengen unter 25 Pfund verkauft
werden. Weiter ist es verboten, vor der festgesetzten Markt¬
zeit Geschäfte abzuschließen, gestattet ist dagegen, nach Schluß
des Marktes die bis dahin nicht verkauften Waren auch in
kleineren Mengen abzugeben. Marktgeld wird vorerst nicht er¬
hoben, offenbar , um di; Zufuhr nicht zu erschweren und die
Waren nicht zu verteuern . Die Stadt sagt zu, sich um den
Absatz zu bemühen.
V Wir wollen hoffen, daß der städtische Grotzmarkt vor allem
auch vou den Erzeugern recht lebhaft beschickt wird. Die Stadt
will mit der Eröffnung des Großmarkts der Bevölkerung vor
allem Gelegenheit geben, sich mit Kartoffeln , Obst und Ge¬
müse in ausreichenden Mengen zu versehen; sie läßt aus die¬
sen Gründe » nicht nur die Selbstoerbraucher , sondern auch die
ggfcuMtt «16 Äsaftr jo, ^ v ' »

Der Wiesbadener viehmarkt.
Der „Nassauifche Viehhändlerverein"  hielt

gestern im „Zentralhotel " dahier eine V o r st a n d s s i tzu n g
ob, an der auch Vertreter der Eisenbahndirektion Mainz und
des Magistrats der Residenzstadt Wiesbaden teilnahmen . Der
Vorsitzende Herr Isaak Kahn (Biebrich ) berichtete zunächst
über verspätete Viehtransporte aus der Aargegend an den
Markttagen in Wiesbaden . Er führte dazu aus : Der Vieh-
markt in  W .i e s b a d e n hat sich seit Beginn dieses Jahres
ungemein gehoben  und alle Mittel müssen in Bewegung
gesetzt werden, um ihn auf der Höhe .zu erhalten und weiter
auszubauen . Von Viehhändlern aus den Kreisen Unterlahn,
Untertaunus und Limburg kommen aber seit kurzem fortge¬
setzt Klagen, daß die Viehtransporte an den Markttagen aus
der Richtung Diez -Langenschwalbach nach dem Fortfall eines
GüterzugS auf der Strecke Zollhaus -Langenschwalbachzu spät
in Wiesbaden anlangen , wodurch dem Viehhandel Schwierig¬
keiten entstehen. Eine Anzahl einflußreicher Viehhändler
haben deshalb die Absicht, den Wiesbadener Markt nicht mehr
zu befahren und ihr Vieh nach den Märkten Koblenz uns
Frankfurt a. M. zu senden. Das würde natürlich auf den im
Aufblühen begriffenen Wiesbadener Markt drücken und die
Fleischversorgung der Stadt und ihrer Umgebung in Gefahr
bringen . Es wurde beschlossen, dre Eisenbahndirektion zu er¬
suchen, die im Viehtransport entstandenen Schwierigkeiten
baldigst zu beseitigen. Herr C r a ß (Wiesbaden) besprach ein¬
gehend eine Polizeiverordnung  vom 30. Januar 1911,
die den Käufern das Betreten der Marktplätze und Markt¬
hallen vor Beginn des Markts in Wiesbaden untersagt und
vor Anfang des Markts den Handelsleuten den Handel mit
Vieh untereinander verbietet . Diese Verordnung sei bis zu
Kriegsbeginn wenig scharf gehandhabt worden, zuletzt dagegen
sehr, um den Mässenankäufen für die Heeresverwaltung durch
Aufkäufer nicht hinderlich zu sein, und vor allem, um Preis¬
steigerungen zu begegnen. Der Vorstand erklärte sich mit der
scharfen Handhabung der Verordnung einverstanden, wünscht
aber manche Härten gemildert, was Herr Schlachthofinspektor
Rossel  zusagte . Die letzte Generalversammlung beschloß,
bei dem Magistrat die Verlegung  einiger Wiesbadener
Märkte wegen israelitischer Feiertage zu beantragen , die in
diesem Jahre auf Freitagmarkttage , den 10. und 24. Septem¬
ber sowie den 1. Oktober, fallen. Der Magistrat entschied:
„Der 10. und 24. September sowie der 1. Oktober d. I . sind
allerdings israelitische Feiertage , die Freitagsmärkte können
aber aus Rücksicht auf die christlichen Händler und die hiesigen
Metzger nicht verlegt werden oder ausfallen ." Der Vorstand
beschloß, nochmals in dieser Sache bei dem Magistrat vor¬
stellig zu werden mir dem Hinweis , daß der Magistrat in
Frankfurt a. M. die Wünsche der israelitischen Händler be¬
rücksichtigt habe. Zuni Schluß beschloß man , einen Beitrag
dem „Deutschen Genesungsheim " (Genesungsheime für An¬
gehörige der österreichisch-ungarischen und ottomanifchen
Armee und Marine ) zu stiften.

— Das neue Fliegerwarnungssigual verdient, nach der
Probe zu urteilen , die heute vornrittag nach 10 Uhr veranstal-
:et worden ist. allerdings gegenüber den seither vorgesehenen
Elockensignalen entschieden den Vorzug. Die Schallwirkung
bei den Probeschüssen war eine derart starke, daß sie wohl in
allen Teilen der Stadt deutlich gehört wurde. Das ist bei dem
Glockengeläute zwar auch der Fall , es ist aber ungemein
schwierig, dabei zu unterscheiden, ob eS sich um gewöhnliches
Kirchenläuten oder um einen Alarm handelte. Auch die
Explosion der Signalraketen , die in einer Höhe von etwa 400
Nieter erfolgte, war ziemlich von allen Stadtteilen aus gut
zu beobachten.

— Ein falscher Gerichtsvollzieher. Zurzeit treibt in unse¬
rer Stadt ein Schwindler sein Wesen, welcher sich für einen
Gerichtsvollzieher auSgibt, sich Stöcker nennt und in der
Hauptsache solche Personen zu seinen Opfern erkürt, von
denen er weih oder annimnil , daß sie ausstehende Forderungen
baben. Er ersucht, ihm das Einziehen derartiger Forderungen
zu übertragen und verlangt dann einen Vorschuß. In einem
Fall , welcher zur Kenntnis der Behörde gelangt ist, wurde ihm
ein solcher auch gegeben, er rückte ihn aber wieder heraus , als
man mit der Anzeige drohte. Der Mann wird wie folgt be¬
schrieben: Alter 45 bis 50 Jahre , Größe 1,70 bis 1,75 Meter,
Körperbau kräftig, blonder Schnurrbart , frische Gesichtsfarbe,
stramme, aufrechte Haltung . Er trug braunen Jägeranzug,
ebensolchen Hut , schwarze Schnürschuhe und hatte einen
derben Spazierftock. Die Polizei ersucht, den Schwindler , so¬
fern er sich wieder zeigt, festzuhalten und sie davon in Kennt-
nis zu setzen.

— Verglichen haben sich Herr Bäckermeister Fritz aus
Sonnenberg und die „Süddeutsche Eisenbahn - Ge¬
sellschaft"  in der bekannten Streitsache . Das Fritzsche
HauS steht genau, in der Verlängerung des Straßenbahn-
geleises in Sonuenberg Eines Tages sauste ein Motorwagen
der Straßenbahn über das Geleiseende hinaus und drückte die
Wand des Hauses ein. Herr Fritz strengte daraufhin wider
die „S - E.-G " einen Schadensersatzprozeß an . Er lief jedoch
große Gefahr , damit abzufallen , weil nach einem merkwürdi¬
gen Sachverständigengutachten die Straßenbahnen in solchen
Fallen eine Haftpflicht nicht tragen . Inzwischen haben güt¬
liche Verhandlungen zwischen den Parteien geschwebt, welche
denn auch jetzt zu einer Einigung geführt haben. Darnach
zahlt di; Strahenbahngesellschaft an Herrn Fritz 400 M. (statt
der beanspruchten 500 M.) und dieser verzichtet auf seinen
weitergehenden Anspruch.

— Fleischpreise in Frankfurt a. M. und Wiesbaden . Nach
einer in der letzten Nummer des Amtsblatts der König!. Re¬
gierung in Wiesbaden veröffentlichten Tabelle kostete im
Monat Juli durchschnittlichdas Kilogramm Kuh- und Rind¬
fleisch in Frankfurt 2,04 M., in Wiesbaden 2,23 M.; Ochsen-
fleisch in Frankfurt 2,47 M„ in Wiesbaden 2,41 M .; Kalb¬
fleisch in Frankfurt 2,23 M., in Wiesbaden 2,35 M.; Hammel-
fteisch in Frankfurt 2.20 M., in Wiesbaden 2,26 M. und
Schweinefleisch in Frankfurt 3,33 M., in Wiesbaden 3,30 M.
Selbstredend stellten sich in beiden Städten die Preise je nach
der Qualität der Fleischstücke etwas höher oder niedriger.

— Österreichische Fahnen . In einem „Eingesandt " in der
gestrigen Morgen -Ausgabe war die Behauptung aufgestellt
worden, anläßlich des Geburtstags des Kaisers Franz
Joseph  habe sich hier kein Haus im Fahnenschmuckgezeigt.
Aus unserem Leserkreis sind uns nun eine ganze Anzahl Mit¬
teilungen zugegangen, aus denen hervorgeht, daß tatsächlich
mrndeftens in vielen Straßen der Stadt des Geburtstags des
üreijen Herrschers der verbündeten Monarchie durch Be-

flaggung der Häuser gedacht worden war . Hier und da hatte«
sich sogar schon am Vorabend des Geburtstags die Fahnen ge¬
zeigt, darunter auch rechr viele österreichische. Die Beschwerde
der Österreicher, daß sich bei dem Kurhauskonzert niemand er¬
hob, als das ungarische Nationallied gespielt wurde, wird von
verschiedenen Einsendern für berechtigt gehalten.

— Tie Preußische Verlustliste Nr. 310 liegt mit der Baye-
rischen Verlustliste Nr . 214, der Sächsischen Verlustliste Nr. IW
und de: Württembecgischen Verlustliste Nr. 248 in der Tag»
btattschalterhalle (Nuskunfisschalter links) sowie in der Zweig¬
stelle Bismarckring 10 zur Einsichtnahme auf . Sie enthält
u. a. Verluste der Infanterie -Regimenter Nr . 88 und 117, der
Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr. 88 und 223 sowie deS
Feldartillerie -Regiments Nr . 27.

— Kleine Notizen. Gestohlen  wurde _ou» einer Man¬
sarde ein Grammophon  mit großem Mcssmg-Schalltrichier
und etwa 20 Kautschukplatten. Der Bestohlene Hut au f die
Ermittelung des Täters 10 M. Belohnung gesetzt. Die Krrmt-
nalpoilizei ersucht um zweckdienliche Nachrichten bezüglich des
Verbleibs der Gegenstände. -— Unter den Eichen  Wd
„Kaffee Ritter " finden am Freitag und Samstag , nachmittags
4 bis 11 Uhr, große Konzerte unier Mitwirkung , des Trorn-
p-etenbtrtuosen Herrn Ewald Dietzel bei freiem Eintritt statt.
Wiesbadener vergnügungs - Sühnen und Lichtspiele.

* Monopol-Lichtsviele. Wilhe-lmitraße . Die Neueroffrmns
nach den Sommerferien findet Freitag . nachmittags 4% m
mit der Erstaufführung zweier Union-Monopol-Films statt.
„Dos achte Gebot" ist ein ergreifendes Schauspiel mit dem
berühmten Rud. Schildkraut in der Hauptrolle und „Hanm.
kehre zurück, alles verziehen" rin übermüliges Lustspiel mit
dem beliebter' Berliner jugendlichen Komiker Oskar « abo rn
der Hauptrolle des Detektivs. Außerdem gute Naturaufnahmen
von Serajewo , 'Cattaro usw. und lustige Komödien.

vorbertchte über Kuntt . Vorträge und verwandtes.
* Königliche Schauspiele. Für den Beginn der Spielzeit

ist folgender Spielplan festgesetzt worden: , Mittwoch, den
1. September : „Tristan und Isolde ". Anfang 61/-. Uhr-
Donnerstag . den 2 : „Mignon ". Anfang 7 Uhr. Freitag den
3.: „Der Widerspenstigen Zähmung". Anfang 7 Uhr. Sams¬
tag, den 4.: „Tiefland ". Anfang 7 Uhr. Sonntag !, den 5.:
„Carmen". Anfang 7 Uhr. Montag , den 6. : „Der Wider¬
spenstigen Zähmung". Anfang 7 Uhr. Der Vorverkauf für
liefe Vorstellungen findet von Freitag ab täglich von. 9 bis
10% Uhr und 11 bis 1 Uhr an der Theaterkasse statt , die auch
Vorbestellungen entgegennimmt.

Nus dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim. 25. Aug. Rentner Karl Wintermever.

der in weiten Kreisen bekannte früher : Gastwirt im „Goldene«
Löwen", ist infolge eines Schlaganralles , den er heute morgen
auf der Straße erlitten bat. bald danach gestorben.

Gerichtssaal.
wc.  Sittlichkcitsvergehen . Der Fabrikarbeiter Wilhelm

M e f f e r t in Biebrich ist im Juni d. I . in Untersuchungshaft
genommen worden, weil er kurz vorher mit einem 6 Jahre
alten Mädchen Schweinereien getrieben hatte . Die Wiesbade¬
ner Strafkammer verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis.

Sport und Luftfahrt,
* Rbein- und Taunusklnb . M u h l b a ch und Jammer¬

tal.  welches Taunidenherz schlägt nicht höher, wenn das Zieil
einer Wanderung den beiden herrlichen, nüldromaritflchen
Tälern gilt ! Di ; Wartderung durch diese riefeinzeschnittcnen.
m das Lahntal einmündenden Täler und deren nähere Um¬
gebung soll am Sonntag , den 29. August, nach folgendem
Wane erfolgen : Aisührt Wiesbaden über Niederlahnstou«
morgens 4.59 Uhr. Ankunft in , Nassau 9.17 Uhr. wo die Wande¬
rung gleich nach dem 10 Minuten entfernt liegenden Berg¬
nassau begännt. Alsdann geht es über den Heidepütz in das
in seiner Art unvergleichlicheMühlbachtal, dessen Natnrschön»
Leiten und Charaktermannigfaltigkeit Lurch eine geschickt«
Wegesühlung zu voller Geltung kommt, über den Atchenstea
und TeufelÄdell-Wasseisall ftihrt der Weg zur Alte-Burg mit
prächtigem Fernblick nr-d Einblick in das Mühlbachtal, au
11.15 Uhr. Von hier geht die Wanderung über die Schäl¬
mühle. Neummhle. Schildekopf nach Singhosen, an 110 Uhr.
Rast bei Gebr Näinor. AL Singbüen 2.10 Uhr zur Neubeckers,
mühle im .Jammertal und weiter über Neunzehnlöcher zur
Lieseleh mit schönem Blick in Las Jammertal und prächtiger
Fernsicht an 4 Uhr. Alsdann durch die Seelbachschlucht wieder
in da?- Jammertal nach Kloster Arnstein (20 Mimiten Bestch-
tigungspou.se) und weiter zur Arnsteins: Kloster mühle. an
5 30 Uhr. Hier zweite Hauptrast bei R Köhler. Ab Kloster»
mühle 6.25 Ubr zum Endziel der Wanderung Oberhof. an
6 35 Uhr. Heimfahrt über Diez-Langenschwalbach. ab Oberhof
6 46 Uhr an Wiesbaden 9 45 Uhc. Außer den aufgsfübrten
Hauptlasten sind an den vi 'bm hervorragend schönm Punkten
jjer Wanderung kleinere Rasten vorgesehen. Gesamtmarscĥ it
6 Sffrnden . Teflnehmerri. die Samstags bereits fahren
wollen ist Gelegenheit geboten, gegen vorherige Anmeldung in
Nassau im Hotel Müller zu übernachten. Ein gemeinsames
Essen findet nicht statt . Die Führung liegt in Händen der
Herrin Michel und Birk

* Weidmannsheil . Am 22. d. M. Latte der Förster Lemp
von Kirberg .das Glück, einen feit einiger Zeit sich in de«
dortigen Waldungen herumtrcibenden zweijährigen Keiler
in dem Obrener Gemeindewald vor die Büchse zu bekomm« «
und auf die Schwarte zu legen.

Neues aus aller Welt.
27ÜV Schaffnerinnen bei der Berliner Bvrorff-ahn.
rlin  26 . Aug- Bei dec Großen Berliner Straßenbahn
, jetzt infolge Einberufung des Fahrpersonals rund 2700
aiffnerinnen tätig.
Neuschnee auf den Schweizer Alpen. Genf.  26 . Aug.

h Meldungen Schweizer Blätter ging im Alpengebiet bis
einer Höhe von 1800 Meter ergiebig Neuschnee nieder. Der
ffchnee faß stellenweise V» Meter hoch.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼Oü der Wetterstation des ISass . Vereins fiir Naturkunde.

25. August. 7 Uhr
morgens.

2 Uhr
nachm. 9büdl Mittel

Barometer aax 0° und Normalschwere 753,4 75>,7 7558 758,1
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 748,6 765.7 76 79 767.3
Thermometer (Celsius) . 11,5 21,8 15,1 16.8
Dunstspannung (mm) . . . 10,0 12,0 117 11,4&7 62 91 80W
Wind -Richtung und -btärke. m NO 2 NI
Nioderschlagshöhe (mm) .

Höchste Temperatur (Celsius) 22,4. Niedrigste Temperatur 12J.

Wettervoraussage für Freitag, 27. August 1915
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Fraulcfurt -aJC»

Ziemlich heiter, trocken, tags warm, nachts kühl,
schwache nordöstliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 20. August.
Biebrich . Pegel : 2,10 m gegen 2 07 m am gestrigen Vormittag.
Cauh . » 2,43 » » 2,35 » » » »
Uaiaz . » L3Ö > » L2ä » » » »
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Handelsteil.
Zur dritten deutschen Kriegsanleihe.
$ Berlin, 26. Aus Die R eichsbank  gibt neuerdings

« « verzinsliche  R e 4c hj sjs c h Bit z a«  w e i s u p gen
«och in Ahecbrnttm zu 10 000 M., Ende September und An¬
fan® Oktober fällig, aus, um kleineren Banken und Bankiers,
Sparkassen , Vorschußvereinen, Kaufleuten, Industriellen uew.
Gelegenheit zu geben, ihre flüssigen Mittel vorübergehend
darin anzulegen. Die auf diese Weise angelegten Mittel werden
der dritten Kriegsanleihe,  auf die sich ahe verfüg-
beren Gelder vereinigen müssen, nicht entzogen, dü bei den
Zeichnungen auf die neue Reichsanleihe noch nicht fällige und
unverzinsliche Scbatzauwaisiingen des Reiches, die in der
Zwischenzeit ausgegeben worden sind, bei den Einzahlungen
mit einem Atschlag von 5 Prcz ., also zu dem Satze der An¬
leihe, in Zahlung  h e r e i n g e n o m m e n werden.

Scbuldbuehzaichi’unqen zur zweiten Kriegsanleihe.
W. T.-B. Berlin, 25. Aug (Eig. Drahlbericlit) Wie uns

von zuständiger Stelle roitgeteilt wird, wird die vollständige
Fmitragung der Schuklbuchzeiebnungen zur zweiten Kriegs¬
anleihe in das Reicfcschulötaca wegen der großen Zahl der
Eintnagungsarrträge noch einige Zeit in Anspruch nehmen,
wodurch sich auch die Zusendung der Einlragunpsbenachncli-
tigungen an. die Gläubiger verzögern muß. Auf die rechtzeitige
ZmsenzaMuoig hat dieser Umstand selbstverständlich keinen
Einfluß. / ,

Reichsbank-Ausweis.
In der letzter. Bankwoche hat sich der Goldbestand

unserer Zentaabioterbank um nahezu 2 .Millionen auf 2406.3
MaHwceii Mark erhöht Der Silberbestand hat sich nur wenig
verändert ; er war mal 4-6.6 Millionen Mark am 23. August um
0.5 Millionen Mark höher als am 14. August Bei dter Be¬
wegung der von den Parlehruskasäen ausgeliehenen Gelder ist
zu beachten, daß die für die Zwecke der zweiten Kriegsanleihe
hergegebenen Darlehen im Zusammenhang mit dem letzten
Ein Zahlungstermin eine kleine Erhöhung um 26.4 auf 318.1»
MM1. M. verzeichnen, öcdh ist der gesamte Darlehnsbestand bei

Mesdir- rnrr Tagblatt. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt. Seite 8.

den Dorlelmbkassen einschließlich der für Zwecke der Kriegs¬
anleihe bestimmten Gelder um 1.4 auf 1018.9 MiII. M. zuriiek-
gegangen. Der Gesamtbetrag der bisher ausgegebenen ge¬
deckten ReMiskaesenscheine beträgt 9-8.5 Millionen Mark Die
bankmäßige Deckung (.Wechsel , Schecks und diskon-
table' SclatzanWeisungen) ist um 161 auf 4744.5 Millionen
Mark, die gesalbte Kapitalanlage um 15.9 auf 4780.3 Millionen
Mark gestiegen. Die Gesamitinanspruchnahme der Reichsbank
unter Berücksichtigung des Zuganges der Girogelder ist nicht
nennenswert höher als in der gleichen Zeit des Jahres 1913.
Die N o t e n d e c k v i g hat infolge des Rückganges des
Notenumlaufes sich recht günstig gestaltet. Die Golddeckung
des Ncterumlaufes hat sich um 0.7 Proz. auf 45 3 Proz., die
Metalldteckung um 0.6 auf 46.1 Proz. erhöht. Die Golddeckung
der sämtlich täglich fälligen Verbindlichkeiten ist unverändert,
weil hier der Verminderung des Notenumlaufes eine Vermeh¬
rung der Girogelder gegenüberstehL

iWlochenausweis vom 23 . August :
gegen die
Vorwoche

23 088 OOO
X 957 OOO

1 037 OOO
3 868 000

18 111 OOO
072 OOO

1028000
18 508 OOO

(unver .)
(unver .)

71 555 OOO
61 514 000
51763000

Aufhebung des russischen Zahlungsverbots in Polen.
Warschau, 25. Aug. Der Gouverneur von Warschau,

General v. Etzdorf,  veröffentlicht in der „Deutschen
Warschauer Zeitung“ folgende Bekanntmachung . Alle
•von der russrtschen Regierung erlassenen Verbote , an deutsche,
österreichisch - ungarische und türkische Staatsangehörige
Zahlungen zu leisten eder sonst gesetzliche oder rechts geschäft¬
liche VerbindDichkeiten zu erfüllen, werden hiermit aufgehoben.
Wer trotzdem unter Berufung auf dieses Verbot der russischen

Aktiva.
Metall-Bestand.

darunter Oold . . . . . . . .
Reichskassen -Scheine und Darlehns¬

kassenscheine .
Noten anderer Banken . .
Wechselbestand , Schecks und disk.

Schatzanweisungen .
Lombard -Darlehen . . . .
Effekten -Bestand . . . . . . . .
Sonstige Aktiva . . .

Passiva.
Orund -Kapital .
Reserve -Fonds . . .
Noten -Umiauf . . . .
Depositen.
Sonstige Passiva . . .

1916
2 452 890 000 -f-
2 406 330 000 +

236 005 000 4-
18 764 000 -f-

4 744 553 000 4.
12 771000 —
23 012 000 —

221 352 000 -f

180 OOO OOO
80 550 000

5 317 218 000 —
1817 041000 -f

314 538 000 +

Regierung deutschen, österreichisch-ungarischen und1 türkisch ««
Staatsangehörigen gegenüber seine Verbindlichkeiten nicht er¬
füllt, wird mit Geldstrafe bis zu 10009 M. oder Gefängnis tos
zu fünf Jahren bestraft.

Die rassische Notenpolitik.
$ Berlin, 25. Aug Der „Bert. Lok.-Anz.“ berichtet übn

Stockholm: In cier Finanzkommission der Puma schbjj
Schingareff vor, iim Anschluß an die neue Mill iaröenemissSoa
gesetzlich festzulegen, daß das Deckungsverhältnis
der Noten von 3 0 Proz.  nicht überschritten werden dü rfte:
Finanzmimster Bark lehnte eine derartige Bindung ab, wtffl
voraussichtlich bereits im nächsten Monat eine erneute Zettel¬
emission notwendig werde. ''

Sturz der rassischen Prämienanleihen.
Petersburg. 25. Aug. Die russischen Prämienanleihen

haben letzthin sehr starke Kursabschläge erlitten . Allein
während der jüngsten Woche ist die erste Prämienanleihe von
640 auf 480, die zweite von 395 auf 351 und die dritte , soge¬
nannte Adelsprämienanleihe, von 337 auf 295 gesunken — ein'
Beweis mehr , wie man in Rußland die Lage der russischen 1
Slaatsfinanzen und die Geschicklichkeit von deren Leiter Bark
auffaßt . Die Kurse wären im übrigen ohne die .Stützung-
kaufe der Staatsbank noch wesentlich mehr gefallen;

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 26. Aug. Preise fiti

50 kg. Heu, neues, höchster Preis 7 M., niedrigster Preis 5 ■»!.;
Durchschnittspreis 6.20 M., Richtstroh, höchster Preis 3.25 M_,
niedrigster Preis 3.25 M., Durchschnittspreis 3.25 M. Auge-,
fahren waren 5 Wegen mit Heu und J.̂ VVagmjmt^Strwi^ ^

Die Kbend-Kusgabe umsatzt 6 Seiten.
HauxHchri stleiler: A. Hes- rH- rst.

DermMverMchfür den politische» Teil : v -vxdil . A. Hel  dt ; für den Unter^ ptimasteil B. n. Rauenvor,: ,l,r Nachrichtenan; Wiesbaden und den 9taJ>
baibzirlen : I . « . H Diefenbach! ,ur „Gerichlslnain H. Dietenbach;
für „Sport und LujifaHri" I . « . : C. Losacker ; tür „BeriNlichteS und den
'„Briefkasten" : il . Los - cl- r : für den vandelSteil W. .irx ; stlr dl- Än,eigen

' und Reklamen: I . B.: E. Bra - sch (aMlich m SNegbaden.
Druck und Verlag der L. Schelle über gscheu tzos-Buchdruckern« äKtsaaBtn,

Sprechlnnd: der Schrif.leiiung 1l bis 1 Uhr.

Bemokril ^s
Militär -Hosenträger,

Militär-Handschuhe imitiert,
RafT«* u. Wildleder, selbstverfertigte,

billigst bei 892
Fritz Strensed, Kirchgasse SO.

Waschkessel.
Verzinkte Waschkcffel in allen

Größen werden billigst cnWcfertigt
bei Anton Dr eßen, Stcingaffe 11.

Honigpulver
(Marke Hindenburg ), 10-, 20-, 40-Ps .-
Verkauif, isst und bleibt das Beste. Zn
haben in verschiedenen Geschäften,
sowie beim Vertreter

Fr . Michel, Bleichstraße 21, 1.
Auch für Wiedervertäuser. _

Dauer -Wäsche
unübertroffen!

Große Ersparnis ! Lobende Anerk.
1V Faulbr unnenstraße 10.
Reparaturen

an allen Met»ll,gegenständen w. sach¬
gemäß ausgef. tn der Zinngieß . von
M. Roffi, Waaem annstr . 3. T. 2060.

Aufarbeitrn von Polstermöbeln,
Betten , bei nur prima Ausführung
?. billigsten Preise übernimmt
Louis Wölfert , Ryeinstr. 47, Gth. 1.
Karte genügt. _

6 stzSlte Ellllegslymine
SU verkaufen.

Gärtner Ei tel, Parkwea (Aukamm).

beke, 2—2,50 m l., 50 cm breit,
h. Krämer , Langgaffe 26.

Kegclgescllschaft
von Herren mittl . Alters aus kaufrn.
Kreisen wünscht noch einige Teil¬
nehmer. Gefl. Zuschriften u. O. 354
an den TagbL-Verlag erbeten._

Lehrmädchen
aus achtbarer Familie gegen monatl.
Vergütung gesucht. Franz Flüßner
Nach?., Wellritzstraße 6, HauS- und
Küchengeräte.  _

Uerlsren Diimrn-$ing
LanWchse.
uroparscherBelohnung abzug. Eurobmsd

Zimmer 62.

»wischen Kurhaus und

Brosche verloren.
Gegen gute Belohnung abzugeben
Taunusstraße 34, 1.  _

Demokrites

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer-Stoffe,

Tom einfachsten bis znrn
aUerlefaeten Genre.

s,Intel&Co.,
Klrehgasse 39/41.

;s7

■ H . SM « «

zn Wiesbaden
Dienstagsu. freitags morgens von6—8 Uhr
auf dem dernfchen Platz neben dem Rathause.
Als Verkäufer werden zngelassen: Alle

Produzenten und Großhändler.
Als Käufer: Alle Händler und Verbraucher.
Als Groszverkanf gilt:

bei Kartoffeln Mengen nicht unter 1 Zentner;
bei Gemüse und Obst nicht unter 25 Pfund.
Vor der festgesetzten Marktzeit dürfen keinerlei

Verkäufe stattsinden; dagegen können nach Schluß
des Marktes die zum Größmarkt zugeführten, bis
dahin nicht verkauften Waren auch in kleineren
Mengen abgegeben werden.

Von der Erhebung eines Marktstandsgeldes wird
auf dem Großmarkt vorerst abgesehen. F304

Für den Absatz der Waren wird die Stadt¬
verwaltung sich bemühen.

1. Berkaufstag: Freitag , 27 . August e.
Städtische Nlarktverwaltung.

Günstige Gelegenheit.
Da mein Mann zum Heere ein¬

gezogen, bin ich gezwungen, mein
großes u. frisches Lager Deutscher
und Schweizer Schokoladen zum
äußersten Preis anzubieten . Kondit.
Wenz, Nikolasstraße 12. Tel. 2440.

1 gebr. Gasbadeofen zu verk.
Näh. vorm. Wielandstraße 3, Part.

Zweigstelle hiesiger Großbank sucht
einen militärfreren zuverlässigen

Buchhalter
cbent. für dauernd zum möglichst
baldigen Eintritt . Ausführliche An¬
gebote mit Angabe der bisherigen
Tätigkeit , Zeugnisabschriften , Resrz.
erbeten. Offert , unter Z. 355 an
den Tagbl .-Derlag . F478

Staubsauger - Apparate
Lulsenstr . 46, neb. Residenz -Theater . Tel. 747.

Todes Anzeige.
Gestern mittag 5V4 Uhr entschlief sanft nach längerem,

schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden unsere innig¬
geliebte Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Fräulein Elle Gläser,
im blühenden Alter von 24 Jahren.

Im tiefsten Schmerz:
Frau Gläser» Wn»-..
Familie Ernst Stähr.

WkeSdaden, den 26. August 1918.

Die Beerdigung findet am Samstag 31/a Uhr vom Portal
der Südfriedhofs aus statt.

868

Den Heldentod fürs Yaterland starb unser lieber
hoffnungsvoller Sohn, Bruder, Neffe und Vetter,

Otto Schneiderhöhn,
Unteroffizier im Kaiser-Alexander-Garde-Grenadier-

Regiment No. 1
und Inhaber des Eisernen Kreuzes,

bei einem Sturmangriff.
Luise Schneiderhöhn.

Grundmühle bei Biebrich, den 26. August 1915.

Wir sehen Dich nicht und fühlen Dich doch,
Erleben Dich jede Stunde!
Im Herzen der Deinen brennt still und tief
Unheilbar die Todeswunde,
Die Dich auf dem Felde der Ehre traf»
Auslöschte Dein junges Leben.
Mehr konntest Du dem Vaterland,
Dem schwerbedrohten, nicht geben.

Nach langer Ungewißheit erhielt ich die traurige Nachricht, daß
mein lieber, guter Mann , meines Kindes treusorgender Vater,

Gruft Schmidt,
im Füsilier-Regiment No. 40»

schon am 4. März den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.
In tiefstem Schmerz:

Fra« Maria Schmidt, geb. Seher» nebst Kind»
FamUie Ludwig Schmidt»
Familie Heinrich Seher.

Rambach, Waldstraße 3.

Statt lresondererA«?eige.
Verwandten , Freunden und Bekannten hierdurch die

traurige Nachricht, daß heule vormittag 9 Uhr unerwartet , in¬
folge eines Schlaganfallcs , mein guter Mann , unser lieber
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager u. Onkel,
Gastwirt und Metzger, Herr

Mi Mm
urr§ entrissen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frllll fictiricttc Wnlermeyer Mwe^
geb. Kvamft.

Dotzheim , 25. August 1915.
Die Beerdigung findet statt am Freitag , den 27. August,

nachm. 5 Uhr, rom Sterbehaus , Wilhelmstr. 21, aus. 938
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Dem Damen“Trioden für den Herbst
Jackenkleider . JTläntel . Blusen
JTloderne Kleider- und Seidenstoffe.

J . Hertz
Langgasse 20.  K 113

Besonders zu empfehlen:
Lebendfr. Karpfen Pfd. M 1 .20

„ Kheinhechte „ M 1 .20
„ Rheinzander „ M ILO

Täglich
frische Zufuhren

Besonders zu empfehlen:
ff. Seehecht, 2—4 pfd., Pfd. 50H
Ia Cabliau, 2—4 pfündig,

ohne Kopf, Pfd. SOL,
Große Schollen 86H, kleine 60 L,

Frickels
m

Hallen
Grabenstrasse 16, Bleichstrasse 26, Kirchgasse 7,

Fernsprecher 778 n . 1363 — Fernsprecher 3497.

Alle Sorten Fluss- und Seefische
in la Qualitäten zu billigsten Tagespreisen.

Grosse lebende Tafelkrebse.
Neue Holl. Yollheringe , fernste Matjes-Heringe,

Neue Bismarckheringe, marinierte Heringe , Rollmops.
Haltbare

FIsehkonservenTäglich frisch:
Kieler Bückinge.

Rändern , Makrelen,
Geräucherte Schellfische,

Aale, Lachs.

fürs Feld
in grösster Auswahl.

FischhaMullgK. Klotz
(vormals Henninger)

Kern spreche» 4277 . Adolfstraste 3.
Großer

Kjchverkaus
tägl . frische Zufuhr, Ia Hott. Bottheringe
zu den billigsten Tagespreisen . Versand nach allen Stadtteilen.

Kill öanäjrau erkem! heule Sen Bert der

1.50

Täglich Zufuhren in sorgfältiger Eispacknug.
In bekannter Güte empfehle zum billigsten Tagespreise:

Hochfeine» holl. Augelschellfisch— prachtvollen Nordseckabliau —
Nordseeschollen — Rotzunqe« — Limandes — Seeweitzlinge

(Merlans ) — Seehechte, hochfein, im Ausschnitt 8« Pf.
ff. Nordseeschollen Pfd . 80 Pf.

Lebendfrische Flirtzhechte Pfd. 1.30.
Hochfeine Makrelen Pfd . 70 Pf.

Hochfeiner Heilbutt (keine Niesenfische!) im Ausschn.
MV Lebendfrische Karpfen Pfd . 1.20.

Lebende Aale , Forellen , Schleien , Spiegelkarpfen.
Pünktlicher, wnnschgemäßer Versand bei zeitiger Bestellung.

Billigere Fischsarterr:
Schellfische, 1'/,—2pfünd., Pfd. 5«. ohne Kopf SS Pf ., Dorsch 45 Pf .,
— Backfische3« Pf . , 3 Pfd. 85 Pf . — Cabliau ganzer Fisch 50 Pf .,
ohne Kopf SS Pf ., im Ausschn. 60 Pf. — Seelachs , ganzer Fisch,
45 Pf .» ohne Kopf 55 Pf . — Scholle« SOu. «5 Pf . — Backfische

ohne Gräten 4« Pf . — ff. SilberlachS im Ausschnitt 70 Pf.
Wff*- Seehechte , 2 —Fpfünd., Pfd . 30 Pf . - igHJ

Die billigen Sorten werden nicht versandt!
Räucherfische — Marinaden — Fischkouserveu.

Reue Matjes -Heringe . — Pleite  holl . Vollheringe
M IMMa:
MchhauZ Johann Wolter

12 Ellenbogengaffe 12.
Fernsprecher453. Geschäftsgründung 1886.

Saftige Butterbirnen
10 Pfd. 1.20, 1.50 u. 1.80.

Wcstendstraße 3, Bernhardt.

Winteräpfel
a. d. Bäumen geg. sofortige Zahlung
zu verk. hinter dem Luftbad Atzel-
berg. Näheres daselbst.

Täglich frisch:
Heringsalat mit Mayonnaise,

Fisch- nnd Salm-Mayonnaise.
Heringsfilet in Remouladen.

Hering, Aal u. Schellfisch in Gelee.

Mdg pli. AMl-KchrUA
Heule eingetroffen, Pfund 60 Pf.

Ph , Läeser,
Luisenstratze 49 u. Oranienstraße 52.

fmSIimi-Ansfdju. Pfd. 50  Pf.
Backfische Pfund 30 Pf.

_ 4 Blüch er vlatz 4._

Heute eingetroffen
Gelbe Intimeren

allerbeste und feinste Salat - und
Speisekartoffel, Kumpf 44 Pfg.

Zentner Mk. 5.50 ab Lager.
Ferner erster Tage eintreffend:

Industrie u. Kaiserkrone, Kumpf
4V Pf., Zentner Mk. 5.— ab Lager.
Renes Sauerkraut Pfund 13 Pf .,
Hott. Boltheringe . Stück 15 Pf .,
Brot , großer Laib, . . . . 60 Pf.
Schwanke Nachf .,
Schwalbacherstratze 59, Tel. 414.

Irische Molkerei-
Mrahm-Tafel

Butter
feinste Qualität,

2 Mk . per Pfd.
empfiehlt

i ». lehr,
Ellenbogengasse 4,

Filiale: Moritzstraste 13.

9
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m-  und PflöcnfuĤJcrh
jeder Art übernimmt

W. Schaus , Sedanftraße 3.

«achlatz-verfteigermg!
Morgen Freitag , den 27 . August 1915,

vormittags 9Z4 Nhr anfangend, versteigere ichpim Aufträge der Erbin in»

Laden 1 Adolfstratze 1
nachverzeichnete gebrauckste Mobilien usw., als : l vollständiges nußb . Bett.

Waschkommode, Nachttisch, Sekretär , Aktenschränke, zwei Auszug-
tische, Vertiko. Bücherschrank, 2türiger Kleidcrschrcmk, antiker
Schrank, Polstergarnitur , Lehnsessel, Liegestühle, Diwan , Gold¬
spiegel mit Konsole, Stühle , massiver Geldschrank, gut erhaltene
Herrengarderobc, gold. Hcrrenuhr mit Kette, Ring mit Brillant
und Rubin, Ring mit Saphir und Brillanten, versilb. Tafelaufsatz,
Glas , Porzellan , Bilder , Geweihe, Dekorationsgegenstände, eine
Partte Werkzeug, Kopierpressen, Stehpult, Büro-Artikel, Lampen

, , . und sonstige Haus- und Küchen-Geräte aller Art
freiwillig meistbietend gegen Barzahl. Besichtigung vor der Versteigerung.

6eorg Glücklich,
beeidigter und öffentlich angestcllter Versteigerer.

Telephon 6209. - 10 Fricdrichstraße 10. - — Telephon 6209.

«e MM Kumpf
47  Pf.

Zu haben in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth.
Miner

junge 1.50 Mk.
jähr. 1.10

Geyer , (Ärabenstraste 4,
an der Marktstr. 403 Telephon 403.

von 0.80—1.30.
P!r. iähr. Feldhühner 1 Mk.
Pr. jg. Fasanen 2.20—2.50.
Jg . schwere Tauben 80—85.
Junge Hähne 1.20—1.80 M.
Schw Suppcnh. 2.80—3.50.

Hut Kltzkrnlriiül. 6. laben.
Eß- u. Kochbirnen 15 u. 20, Acvfel

15 Pf ., gebrochenes Tafelobst, zu ver¬
kaufen Marktstraste 31, 4 St.

Einmachbirnen
10 Pfd. 95 Pf . Schwalbacher Str . 91.

Winter-Tfüle
sunt Ununbeiten, Umpressen nadiden neuesten Formen und Färben
bitten uns freundlidtst baldigst
sukommen zu lassen, damit
solche rechtzeitig geliefert u. sorg¬
fältig ausgefiihrt werden kSnnen,

Langgasse ig . Telephon 6041,

SM- 0. MMlMIl
W . 25enker,WarftStr.32.

Reparieren und Ueberziehen
schnell und blllig. — Telephon 2201.

IJflm.-BrilL-Ring, mol
Form, 1HuMn,! Brill,
u. 14 hl. Brill. 85!ii.,
schwerer gold. Schlangen - Ring,
1 gr. Brill . 75 M., Perl -Ohrringe
m. je 10 Diam . des., nur 30 M.,
gold. Armband mit 1 Perle u.
12 Diam . best, 65 M., Silberkast .,
31 Teile, nur 120 M. zu verk.
Rheinstraßc 68, 1.

W « MOkrLtO !8

Prima gelbe Speisekartoffeln
zentnerweise ständig abzug. Riechst«
straß e 19, Hof. _ _ _ |e ©tla ©veia-

Konservatorium
Friedrich str . 48

Beginn des Unterrichts:
Montag , 30 . Ang.

Der Direktor:H. C. Gerhard.

Bemokritoi
Kurhaus-Veranstaltungen

am Freitag , 27. August.
Vormittags 11 Uhr: Früh-Konzert
des städt. Kurorchesters in dar

Kochbrunnen-Avilage.
Leitung: E. Wemheuer.

1. Wachet auf! ruft uns die Stimmei
Choral.

2. Die Geschöpfe des Prometheus,
Ouvertüre von Beethoven.

3. Spielmannsständchen v. Förster.
4. Frauenherz, Polka-Mazurka von

Jos. Strauß.
6. Fantasie aus „Der Barbier von

Sevilla“ von G. Rossini.
6. Düppler - Schanzenmarsch voa

Piefke.
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer.
1. Ouvertüre in A-dur von

A. Klughardt.
2. Nocturno von H. Sitt.
3. Schwedische Tänze von M. Bruch.
4. Fantasie aus der Oper „Der

Maskenball“ von G. Verdi.
5. Morgenblätter, Walzer von

Joh. Strauß.
6. Ouvertüre zur Oper „Martha“

von F. v. Flotow.
7. Erinnerung an Chopin von

J. BekkeSi
Abends 8 Uhr:

Leitung: Städt. Musikdirektor
C. Schuricht.

1. Ouvertüre zu „Manfred“ von
R. Schumann.

2. Zwei elegische Melodien voa
Ed. Grieg.

3. Sakuntala, Ouvertüre von
C. Goldmark.

4. Arlösienne-Suite Nr. 2 von
G. Bizet.

5. Einleitung zu „Loreley“ von
M. Bruch.

6. Vorspiel zu „Die Meistersinger“
von R. Wagner.

freite- u. SaMMchnMag m\4- 11  W:

Kroßes Krtra-Konzert
unter Mitwirkung des Trompeter-Virtuosen Herrn Ewald Dietzel.

-Eintritt frei. -
FeUchichir mit Kraut 1.70  Mk. AkevdtischS Mk.

Reichhaltige Akendkarte. E. Bitter.
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